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Die Jnſtruktionen für die 


Am Sonntag mittag fand im Außenminiſterium eine Be- 
ratung der Mitglieder der polniſchen Delegation für die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland ſtatt. Zweck der Konferenz 
war die Beſprechung der Inſtruktionen, die die Delegation 
Si Berlin mitgenommen hat. Dazu ſchreibt der „Kurjer 
Polski“: 
»Es ift jelbitverjtändlich, daß Einzelheiten der Inſtruk⸗ 
tionen für die Veröffentlichung nicht geeignet ſind. Wir 
hatten aber Gelegenheit, durch beſtimmte Fragen nähere Fühlung 
zu gewinnen. Vor allens Dingen dürfen mit den grundlegenden 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Handelsbertrages die 
Beratungen beſtimmter deutſch⸗polniſcher Kommiſſionen 1 
vermiſcht werden, die dazu einberufen wurden, verſchiedene 
Fragen zu regeln, die ſich entweder auf den Nachbarn beziehen 
oder ſich aus Verträgen ergeben, die auf Grund des Ver⸗ 
failler PERE E abgeſchloſſen wurden. Die 
Schwierigkeiten der Delegation betreffen in hohem Maße per⸗ 
ſönliche Fragen, d. h. der ſtändigen und vorübergehenden 
Niederlaſſung. Dieſe Fragen ſtehen mit dem Vertrage im 
Zuſammenhang und werden zu Umrecht politiſch ge⸗ 
nannt. Sie bilden vielmehr eine pſychiſche Schwierig⸗ 
keit in der Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen den Greng- 
gebieten. Die Sicherheitsbehörden wiederum ſehen im Han⸗ 
delsvertrag ein Inſtrument, das ihre Aufgaben 
erleichtern, und die polniſchen Induſtriellen und Kaufleute 
` 1 die deutſche Konkurrenz nicht auf den polniſchen Markt 
ulaſſen. . 
$ Was den Export aus Polen betrifft, ſo will der deutſche 
Markt das Holz z. B. in nicht verarbeitetem Zuſtande 
haben. Schwierigkeiten liegen auch bezüglich der Einfuhr von 
300000 Tonnen Kohle nach Deutſchland vor. Die 
5 keiten werden ſich jedoch mit gegenſeitigen 
ugeſtändniſſen Befestigen laſſen. Auf die Frage, wie 
lange noch die Verhandlungen dauern könnten, konnte keines der 
Delegationsmitglieder eine genaue Antwort geben. Wir ſuchten 
alſo nach der Aufklärung der Urſachen, die es verhindern, daß 
die Verhandlungen zu dem Punkte kommen, wo die Löſung herbei- 
geführt werden . u 
Sehr wertvo merkungen 
Sie lauten: „Die Verhandlungen 
ſächlich darauf, daß die i 
Die Schwieri 


Fehlen eines feſten Entſchluſſes beider Seiten, 
eine Verſtändigung herbeizuführen. Die gegenſeitige 
Prüfung und die Stimmungsurteile, das ſind Dinge, die für 
Pſychologen ſehr intereſſant find, aber keine entſchloſſenen 
rebungen, die Angelegenheiten zu Ende zu führen. Wenn die 
Kaufleute nach dieſer „wiſſenſchaftlichen! Methode ihre Ge- 
äfte abſchließen ſollten, dann würde der Handel ü ber⸗ 
en bt ſtillgelegt werden. Zwei Dinge find für die Ver⸗ 
handlungen nötig: Das Gefühl der Pflicht und Verant⸗ 
wortung und feſte Entſchlüſſe. Solcher Entſchluß müßte 
bei den Vollmachtgebern beider Delegationen vorliegen. Leider iſt 
das aber oft nicht der Fall. Bei der großen Verantwortung 
können die Folgen des Vertrages ſehr weitreichend fein, 
Wenn das Bewußtſein dieſer Folgen e iſt, dann ſollte der 
nell und ſicher gefaßt werden. j 

a T Piata arii eines Führers ift nicht geri n ger, 
wenn er ſich nicht zu einem Entſchluß aufzuraffen vermag. Wenn 
keine feiten Entſchlüſſe vorliegen, werden die Verhandlungen 
nur zum Schein geführt. Dann läßt ſich leicht ein Mittel 
finden, ſich auf einen konſequenzloſen Gang der Beratungen zu 
einigen. Bei der Anwendung derſelben Energie könnte man zu 
einer Verſtändigung gelangen.“ 
Die Bemerkungen des Abg. 


Dr. Dia mand 
ſeitige Meinung ſondiert wird. 


Diamand verdienen Aufmerk⸗ 


ſamkeit, und wir wollen die Hoffnung ausſprechen, daß die Ber, 


handlungen jetzt ſchon in einer anderen Atmoſphäre gepflogen 
werden, als bisher.“ F 


* 
Nach läng ögerung find nunmehr die 
Berlin ER — N Inſtruktionen verſehen, den 
iduk eines Handelsvertrages mit Deutſchland herbeizuführen. 

elchen Erfolg die jetzigen Verhandlungen haben werden, ſteht 
noch dahin, da gerade in letzter Zeit wiederum in der polniſchen 
Preſſe der Gedanke der Verzögerung propagiert wird. Nad: 
dem eine kleine Weile verhältnismäßig ruhige Preſſeſtimmen die 
Verhandlungen nicht ungünſtig zu beeinfluſſen ſuchten, erſcheinen 
neuerdings immer wieder Stimmen, die darauf hinauslaufen, 
neue Verärgerung hineinzutragen. 

Wir find feit 186027 für einen Handelsver 
mit Deutſchland eingetreten. In Polen hat man zwar 
heute die bedeutungsvolle Notwendigkeit auch eingeſehen, aber 
man iſt geneigt, alle Fragen, ſobald die nicht ganz bequem ſind, 
für politiſche Fragen zu erklären, die nicht zum Handelsvertrag 
gehören. Nun find ja die Anſchauungen über politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen ziemlich geteilt. Wir können heute überhaupt 
nicht mehr feſtſtellen, wo die Politik beginnt und die Wirtſchaft 
zu Ende iſt, und umgekehrt. Nicht zu Unrecht aber erklärte der 
deutſche Reichskanzler bei der Eſſener Tagung, daß mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verſtändigung auch notgedrungen 
eine politiſche „V einhergehen muß. 
Es ijt doch nicht gut möglich, daß zwei Völker in aller Freundſchaft 

teinander Geſchäfte zu machen verſuchen, dabei aber ſich gegen⸗ 
ſeitig politiſch ſchikanieren. Wenn man fiğ wirtſchaft⸗ 
liche Verhandlungen und einen Handelsvertrag“ etwa fo vorſtellt, 
daß zwar ein Abkommen getroffen wird, daß aber der deutſche 
Kaufmann aus dem Reiche, der etwa geſchäftlich in Poſen zu tun 
hat, ruhig verprügelt werden darf, wenn er es wagen ſollte, deutſch 


Delegierten a 


Ab⸗ 


trag 


en, — fo wäre das ein merkwürdiger Handelsver⸗ 
N te wäre es, wenn es ruhig bei all der Hetze und 
Dema 0 bei den Knüppelattentaten und Bombenanſchlägen 
Reiben olite, wenn erft mit Deutſchland eine wirtſchaftliche Ver- 


1 y Isa die Verantwortung der Delegierten ah 
Aber wir wägen die deutſchen Forderungen nicht mit or a 
Ma als man gemeiniglich annimmt. Wir wi 2 i ich, kei 
in, utjchland eine Stimmung gegen Polen ift, 8 gewiß 5 : 5 
ohne Sinn und Verſtand erwachte. Denn wir ür fen 0 
nichtſpergeſſen, daß Polen i 
ſeines Beſtehens nahezu eine 
aus den hieſigen 
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nacht fi 


5 Deutſchland beruhen haupt⸗ 
rigkeiten konzentrieren fih auf den einen Punkt: das D 


n den ſieben Jahrenf tragens verurteilt, b \ 
Million Deutſche zwei Revolver bei ihm vorgefunden. 
Provinzen (ſo wie der „Kurjer! 


mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


l 


(Polener Warte) 


Í 


eranlworlung und are Enlſchlüſſe. 


polnischen Delegierten. — Die wichligſten 
Aeußerungen des Abg. Diamand. 


Fragen für den Handelsverlrag. 


Poznanski“ behauptet hat) zur Abwanderung zwang, 
weil die Bevölkerung „eine fo drohende Haltung angenommen hat”. 
Dieſe eine Million Menſchen, die friedlich waren und unſchuldig 
von der Scholle wandern mußten, die OPptantenausweiſun⸗ 
gen, die annullierten Anſiedler, die Liguidierten — 
um nur einige w eni ge Fälle zu nennen, ſie ſind der A n⸗ 
laß zu dieſer „polenfeindlichen Stimmung“ im Deutſchen Reiche. 
Nachdem man alle Deutſchen aus dem Lande warf (man denke 
doch an die Arbeit unſerer polniſchen Preſſe), nachdem man mi t 
allen Mitteln das Land entdeutſcht hat — und gewiß 
war ſehr viel Ungevechtigkeit dabei, wenn nicht noch mehr, um es 
ganz vorſichtig zu jagen —, verlangt man von Deutſch⸗ 
and einen Liebeshymnus an Polen. Wer kann denn 
das verlangen, wenn ſieben Jahre eine Million Men- 
ſchen um Hilfe gerufen haben und Anklage vor Gott und 
der Welt erheben mußten. Gerade dieſe Entdeutſchungs⸗ 
politik, fie allein hat die Stimmung geſchaffen, in der nun 
die polniſchen und deutſchen Delegierten verhandeln müſſen. Wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß ſolcherlei „Vorbereitung“ eine ſchlechte 
Ouvertüre zur Verſtändigung iſt. Und damit rechnet 
man in Polen nicht. Bei der bekannten Mentalität wird hier 
nur die Schuld auf die Deutſchen abgewälzt — an die eigene 
Bruft pocht man nicht gern. 

Dies nur zur Erläuterung der Stimmung. Hoffen wir, 
daß das Verantwortungsbewußtſein, das Herr Diamand propa⸗ 
giert, bald auch in Polen den erſehnten Erfolg erringt. 


Die deutſch⸗polniſchen Derhandlungen. 
Abreiſe der Delegation. 


Geſtern vormittag find in Berlin die Mitglieder der polni- 
ſchen Delegation für die Handesvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland eingetroffen, und zwar: Senator Bart o ſse⸗ 
wicz, Miniſterialrat Marchlewski, Abg. Diamand, 
Baudouin de Courtenay, Abteilungschef Sokolowski 
und Ingenieur Ringmann, ſowie die Miniſterialräte AD am- 
kiewiez und Woyner, ferner vom Kriegsminiſterium der 
Oberſt Glabiſz. Der Ber be der Delegation, Herr Pra⸗ 
dzynski, wird Mitte der Woche nach Berlin kommen. Von amt- 
licher polniſcher Seite wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
nächſten Wochen wahrſcheinlich die Lage aufklären werden. 
er Schwerpunkt der Verhandlungen liegt augenblicklich in der 
Kommiſſion für Zollfragen. Polen verlangt Ein- 
fuhr genehmigung für Vieh und Fleiſch und Tarif- 
herabſetzungen für Tranſitwaren, vor allen Dingen 
für Holz⸗ und Agrarprodukte. Die utſchen fordern 
Zollermäßigungen für Farbſtoffe, Textilwaren, Uhren und Schuh⸗ 
werk. Polen verlangt außerdem ein Monatskontingent 
für den Kohlentransport von 300 000 Tonnen. 


Ein Prozeß gegen Marineoffiziere. 

Das Militärbezirksgericht in Warſchau hat geſtern unter 
Vorſitz des Oberſtleutnants Orski mit der Verhandlung gegen 
11 Marineoffiziere, denen Uebergriffe zur Laſt gelegt wer⸗ 
den, begonnen. Die Anklageſchrift iſt ſo umfangreich, daß man 
mit einer mehrwöchigen Verhandlungsdauer rech⸗ 
net. Am erſten Tage wurde nach Verleſen der Anklageſchrift 
durch den Unterſtaatsanwalt, Major Rominski, das Verhör des 
Hauptangeklagten Bartoſie wic z eingeleitet. 


Der Agrarminiſter in Wilna. 


Geſtern iſt der Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowski in 
Wilna eingetroffen. Um 6 Uhr abends fand eine Konferenz ſtatt, an 
der der Wojewode Raczkiewicz, der Vizewoſewode Mali⸗ 
nowski, höhere Beamte der Woſewodſchaft und Vertreter land- 
wirtſchaftlicher und kooperativer Geſellſchaften teilnahmen. Gegen⸗ 
ftand der Beratungen waren wirtſchaftliche Fragen. darunter die Dr- 
ganiſation der Agrarunterſtützungen im Wilnaer Lande. 


Faſziſtenkonflikt in Genua. 


Dem „Kurjer Poranny” wird aus Genua gemeldet: 
„Zwiſchen der Faſziſtenmilisz und den regulären Truppen, die in 
Genua ſtationiert ſind, it es zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen, die auf folgenden Vorfall zurückzuführen ſind: 
Ein Faſziſtenoffizier ſchlug einem Soldaten ins Geſicht, weil er 
ihn angeblich nicht gegrüßt hatte. Der Soldat beſchwerte ſich bei 
ſeinem Kommandeur, und dieſer ließ den Offizier zum Rapport 
kommen. Während des Verhörs ſchlug der Faſziſtenoffizier dem 
Oberſten mit einer Reitgerte ius Geſicht mit den Worten: „So hat 
es uns Muſſolini gelehrt, auf Frechheiten zu antworten!“ Der 
Oberſt erwiderte: „So antworten königliche Offiziere!“ griff zum 
Revolver und tötete den faſziſtiſchen Offizier auf der Stelle. Auf 
dieſe Nachricht griffen alle Faſziſten Genuas die Kaſernen an, aber 
das Militär wehrte die Angriffe mit Minenwerfern ab. Auf beiden 
Seiten gab es viele Verwundete. Die Unterſuchung iſt ſogleich 
eingeleitet worden. Das Gericht hat den Oberſten freigeſprochen; 
der Kommandant der Faſsiſtenmilig; Gonzaga, hat ſeine De- 
miſſion eingereicht.“ ; ; 

Ein Prozeß um Muſſolini. 

Die „Kurjer Poranny“ bringt folgende Meldung aus Rom: 
„Die „Tribung“ berichtet über den Prozeß gegen Dumini, einen 
der Mörder Matteottis, der wegen Ehrvorletzung Muſſolinis ange⸗ 
klagt iſt. Gegenſtand der Anklage waren die Worte Duminis: „Ich 
bin zu fieben Jahren verurteilt worden, aber der Kommandant | 
müßte zu 30 Jahren verurteilt werden!“ Dumimi erklärte in feiner 
Verteidigung, daß dieſe Worte ſich nicht gegen Muſſolini, ſondern 

egen Volpi gerichtet hätten, der Kommandant der faſziſtiſchen 
Haukommandos war. Volpi ſoll nach Ausſage Duminis behauptet ! 
haben, daß Dumini zwei Millionen Lire für die Peteiligung 
am Mord erhalten habe, während bekannt geworden iſt, daß er 
ſeinen letzten Groſchen für die Organiſterung des Verbrechens aus⸗ 
gab. Die Zeugen ſtellten feſt, daß Dumini nicht Volpi, ſondern 
Muſſolini im Sinn gehabt habe. In der Begründung des 
Urteils erklärte der Vorſitzende des Gerichts, daß Dumini ſich eine 
Verletzung der „heiligen Perſon“ des Führers“ habe zu ſchulden 
kommen laſſen. Dumini wurde auch wegen unerlaubten Waffen⸗ 
M hatte nämlich bei ſeiner Verhaftung 
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England und Rußland. 


Von Axel Schmidt. 
Als Ramſay Mac Donald mit Sowjetrußland einen 


Vertrag geſchloſſen hatte, deſſen Verſuch der Ratifizierung 


im engliſchen Parlament ſeinen Sturz hervorrief, machte 
Lloyd G eorge die jehr treffende Bemerkung, daß der 
Bolſchewismus in ſeiner Außenpolitik nur die alte zariſche 
Politik gegen England in Aſien wieder aufgenommen habe. 
Der jahrhundertealte ruſſiſch⸗engliſche Gegenſatz ſei nur auf 
kurze Zeit (von 1907 bis zum Weltkriege) zur gemeinſamen 
Bekämpfung Deutſchlands unterbrochen worden. Rollte in 
der zariſchen Zeit der Rubel in Indien, ſo gehe jetzt dort 


en > 


bie Po ypa NAT LESE Propaganda von Mund zu 


Mund. 
Von engliſcher wie von ruſſiſcher Seite wird jetzt wieder 
der Verſuch gemacht, Bundesgenoſſen zur endgültigen Aus⸗ 


einanderſetzung zu werben. Anfänglich ſchienen die Türkei 


und China die beſten Trümpfe im ruſſiſchen Spiel zu fein, 
während ſich die europäiſchen Randſtaaten als Stiche in 


engliſcher Hand befanden. Das große Intereſſe, das Eng⸗ 


land plötzlich an Polens wirtſchaftlichem Gedeihen nimmt, 
hatte nicht allein darin ſeinen Grund, daß Mancheſters 
Garnfabriken große Kredite nach Lodz gegeben hatten; 
langſam gelang es England, auch die Türkei, die innerpoli⸗ 
tiſch niemals im bolſchewiſtiſchen Fahrwaſſer geſchwommen 
war, von Rußland abzulöſen. Der Moſſulvertrag 


bedeutet den Wendepunkt in der außenpolitiſchen Entwicke: 


lung der Türkei. Auch in China iſt Sowjet⸗Rußland nach 
anfänglichen Erfolgen ins Hintertreffen geraten. Der ſehr 


zi 


i 


geſchickte ruſſiſche Geſandee Karachan hat jetzt nicht as 
ohne englischen Druck Peking verlaſſen müſſen. Schließlich 


iſt der engliſche Kohlenarbeiterſtreik, der ſich nun dank den 


ruſſiſchen Subventionen ſo lange halten konnte, im Zu⸗ 
ſammenbrechen begriffen. Auch der Abſchluß des polniſch⸗ 
rumäniſchen Sicherheitspaktes gegen 
dürfte mehr mit engliſcher Hilfe als franzöſiſchem Beiſtande 

ande gekommen ſein. Demgegenüber iſt der Rapallo⸗ 


N 
w 


- 
í 


Sowjet⸗Rußland 


8 


Vertrag bisher trotz ſeiner Erneuerung vor dem Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund ohne eigentliches Leben * 


geblieben. f 


So wird es begreiflich, daß die ruſſiſche Diplomatie die 


ee a macht, um wenigſtens an einer Stelle 
en engliſchen Ring um Rußland zu lockern. Es ſetzte den 
Hebel an der ſchwächſten Stelle, bei den Randitaaten an. 
Lange Zeit hatten ſich die baltiſchen Staaten gegen Einzel⸗ 
verhandlungen mit Sowjetrußland geſträubt. Finnland, 
Eſtland und Lettland verſuchten gemeinſam mit Polen 
vorzugehen, um es nicht wieder erſeben zu müſſen, daß 
Sowjetrußland durch wirtſchaftliche Konzeſſionen — 
Tranſitangebote — den einen Staat gegen den anderen 
ausſpielte. Sowjetrußland lehnt gemeinſame Verhandlun⸗ 


gen rundweg ab und ſetzte es ſchließlich durch, daß die 


Randſtaaten Polens Einbeziehung fallen ließen und 
jeder für ſich, wenn auch mit ſtarker Tuchfühlung unter⸗ 
einander, ſich zu Verhandlungen mit Sowjetrußland bereit 
erklärten. Litauen hatte ſeit jeher infolge ſeines ſtarken 
Gegenſatzes zu Polen wegen Wilna auf beſonders gute Be⸗ 
ziehungen zu Sowjetrußland großen Wert gelegt. Als der 


alte Ruſſengegner Pilſudski fih in Polen wieder 


mehr in den Vordergrund ſchob, hat jetzt Sowjetrußland 


kurz entſchloſſen mit Litauen einen Garantiepakt vereinbart, 
der nicht nur in Polen, ſondern auch bei den übrigen Oſt⸗ 
ſtaaten wie eine Bombe einſchlug. Die polniſche Preſſe 
iſt über dieſe Entwicklung ſehr erregt. Die Pilſudski⸗Or⸗ 
gane ſchlagen gewaltigen Lärm und nennen Litauen einen 


„vorgeſchobenen Poſten Sowjetrußlands“, während der 


„Iluſtr. Kurjer Codz.” es nicht laſſen kann, auch hierbei 
Deutſchland als den wahren Schuldigen hinzuſtellen. Da 
Blatt ſchreibt: „Litauen hat den Pakt mit Rußland unte 
Beeinfluſſung durch Deutſchland auf eigene Fauſt im 
Gegenſatz zu anderen Baltenſtaaten abgeſchloſſen. Der 
litauiſch⸗ruſſiſche Vertrag iſt eine Srgänzung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages und ein neues 
Politik, die im Oſten gegen Polen gerichtet wird.“ 
Auch in Sowjetrußland wird der Vertrag mit Litaue 
eifrig beſprochen. ) 
jondern England in den Mittelpunkt der Diskuſſion geſtellt 
Der Kommiſſar der Roten Armee, Wor o 
anläßlich der Einſtellung von jungen Offizi 
mee eine ſehr kriegeriſche Rede gehalten. 


eren in die Ar⸗ 
In ihr ſtellte er 
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In der Erörterung wird nicht Polen, 55 
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als unzweifelhaft feft, daß England „einen Ueberfall auf 
Sowjetrußland“ plane. Ueber Englands Abſichten äußerte 


v 


er dabei unter anderem, der engliſche Imperialismus 15 


ſchmiede nicht nur im Welten einen ſeſten Ring um Sowjet⸗ 
Rußland (Finnland, Eſtland, Lettland, Polen, Rumänien) 
ſondern verfolge auch im Oſten ähnliche Pläne. 2 
England beſtrebt, die ruſſiſchen Beziehungen zu Afghani⸗ 


ſtan, Perſien, Türkei und China zu ſtören und dieſe Mächte 


Hier . 


7 5 z os f 0 a. 1 
für eine antiruſſiſche Front zu gewinnen. Wenn es bisher 


noch nicht zum Bruch des Friedens gekommen ſei, läge das 

an den zwiſchen England und F j 

England und Amerika beſtehenden Widerſprüchen. 
Wie man ſieht, ift über Nacht Oſteuropa in nicht 

geringe Erregung verſetzt worden, und das im Früh⸗ 


jahr geprägte Wort von der Notwendigkeit eines „gos 


t i 
2 
A 


i 
6 


N 


Frankreich, ſowie zwiſchen 


3 


—+ »ofener Tageblatt. 3—- 
Der Abſchiedsbeſuch des engliſchen Böer uch oren werden wenge Sen Anteil genommen, d 


Botſchafters in Berlin. Gib een ee e been e e d 
Lord d'Abernon und Reichspräſident v. Hindenburg. ben. Dies Glen, erste up aud anf Sady PSetan, Di. 
J...... œ ar en ne ln: Ka 
Exzellenz v. Hindenburg fein Abberufungsſchreiben überreicht. Die ei nn She Se Berat e engliſchen Bot- 


| carno im Often“ ift heute weiter als je von feiner 
5 Erfüllung entfernt. In einem Punkte dürfte aber die 
h Sowjetpreſſe recht haben: der Grund zur Erregung liegt 
9 nicht im ruſſiſch-litauiſchen Vertrage und deffen Kritik durch 
Polen, ſondern im latenten Gegenſatz zwiſchen Eng⸗ 

i land und Rußland, der fih bei jeder Verwicklung 
innerhalb und außerhalb Europas bemerkbar macht. Nur 
7 wenn man dieſen Hintergrund aller politiſchen Geſchehniſſe 


pen 


dabei gewechſelten Anſprachen, die eine hohe politiſche Bedeutung 


im Auge behält, wird man vor Fehlſchlüſſen bewahrt blei⸗ haben, FAR folgt: 5 è 8 BE ie a A E A, e 
ben, die unvermeidlich werden, wenn man nur auf die Ge- Lord d' Abernon an en Reichspräſidenten. Ihver Berliner . erinnern werden, und kann Ihnen 
ſtalten im Vordergrunde der politiſchen Bühne achtet. Wenn Reichspräſident! meinerſeits verſichern, alle, die mit Ihnen in amtliche und 


Mit aufrichtiger Bewegung überreiche ich Eurer Exzellen, heute geſellſchaftliche Beziehungen zu treten das Vergnügen hatten, hieran 
das Schreiben meines erhabenen Herrſchers, das meiner Mon | mit Genugtuung zurückdenken werden.“ 
in 1 a Hein ka ee N — — 
enigen ern rgönnt geweſen, in 2 2 
bei bem fie benlaubigt maren, Beuge berartiger e Krije im Finanzminiſterium? 
in, wie ähren! i meines hieſigen Aufent⸗ N . e 5 TERA ; 
Baula fia „ haben. Ns 5 s j Der „Kurjer Poznanski“ jhreibt von einer Kriſe im Fi⸗ 
In dieſer kurzen Zeit habe ich in bezug auf die wirtſchaftlichenanzminiſterium: „Die letzten Berdrängungen im 
Lage, geſehen, wie die deutſche Währung geſeſtigt worden ift, nad- | Finanzminiſterium und das Vorgehen des Herrn Czecho wic z 
dem fte eine in der Geſchichte einzig daſtehende Kriſts überwunden] haben zu einem Konflikt geführt. Der Finanzminiſter hal 
hatte. Ich habe „wie N Deutſche Reich durch finan- nämlich Herrn Klinger zum Regierungskommiſſar bei der Bant 
ielles C zu finanziellem Gleichgewicht ſchritt, und ich Gospodarſtwo Krajowego ernannt, wovon der Direktor dieſer 
e feſtſtellen, wie der, Wiederaufbau der en Induſtrie Bant, Herr Steczkowski, nichts wußte und ſich der Er⸗ 
und des deutſchen Handels auf emer Grundlage ſich vollzog, die eine nennung wid erſetzte. Als Herr Klinger am Tage darauf in 
gute Vorbedeutung für das zukünftige Gedeihen dieſes großen Lan⸗ der Bank erſchien, wurde er von Herrn Steczkowski ni cht emp⸗ 
des iſt. Im Bereich der Politik find die Umwändlungen nicht fangen. Das ift der Anlaß zu einem ſcharfen Konflikt gemors 
weniger bemerkenswert geweſen, und ich verlafe ein Deutichland,| den. Gerüchten zufolge ſoll Herr Czechowicz, ohne im Cin 
das im Frieden mit ſeinen Nachbarn lebt, deſſen Sicherheit durch vernehmen mit der Regierung zu handeln, dem Staatspräſidenten 
den Vertrag von Locarno verbürgt und deſſen Platz unter den Völ⸗ die Demiſſion des Bea Steczkowski und des Vizedirek⸗ 
kern durch einmütige Zuſtimmung in Genf begründet iſt. tors Oſſowski zur Unterzeichnung vorgelegt haben, 
Dieſes Werk iſt ebenſo ſehr den unbezwingbaren Eigenſchaften Der Staatspräſident hat jedoch nicht unterzeichnet und ſich fo: 
des deutſchen Volkes wie der weiſen ſtaatsmänniſchen gleich mit dem Premier Pitſudski in Verbindung geſetzt. 
Führung derer zu verdanken, denen es dieſe Leitung anver⸗ Minister Czecho wic möchte Herrn Batior, den Direktor der 
traut p Internationalen Bank, die unter dem Einfluß der Berliner 
Es iſt Ihnen vergönnt en, Herr Reichspräſtdent, beim „Deutſchen Bant” ſteht, als Nachfolger Steczkowskis ſehen. 
Abſchluß dieſer hiſtoriſchen Entwicklung an der Spitze des Da der Konflikt bis vor den Staatspräſidenten gelom- 
Deutſchen Reiches zu ſtehen — zu den Auszeichnungen] men ift und durch eine Aktion des Finanzminiſters gegen den 
Ihrer n Laufba en un vergänglichen Ruhm Miniſter Kwiatkowski noch vertieft wurde, begann man 
hinguzufügen, die Sache des Friedens gefördert geſtern von einer Finanzminiſterkrife zu ſprechen. Als Nachfolger 
u haben. 5 wurden der frühere Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Gliwice und 
Was 7 bar ſo ſchätze ich es als Boratig, naher Augen⸗ der Vizedirektor der Reichswirtſchaftsbank Oſſowski genannt. 
drefer icklung geweſen zu fein und im Einklang mit den d —— 


ee e ge e e dee Der franzöſiſche Kriegsminifte 
üb 


auch Deutſchland durch den Verluſt aller Kolonien ganz auf 
Europa zurückgeworfen iſt, darf man nicht glauben, daß es 
von dieſen weltpolitiſchen Nene anz unberührt bliebe. 
Nur wenn man ſich davon Rechen haft gibt, welche Kräfte 
im politiſchen Spiel der europätſchen Mächte durch außer⸗ 
europäiſche Fragen gebunden werden, wird man zu einem 
richtigen Verſtändnis der politiſchen Möglichkeiten in Eu⸗ 
ropa kommen. Chamberlains frühzeitige Abreiſe aus Genf 
zum Beſuche Muſſolinis iſt der beſte Beweis für dieſe Be⸗ 
hauptung (Abeſſinien und naher Oſten!). Denn nicht nur 
Rußland, ſondern auch England hat ein doppeltes 
Geſicht, ein europäiſches und ein aſiatiſches. 


Etwas über die Bombenattentate 
in Oberſchleſien. 


| Aus der Kriminalpolizei. 

% Im „Gros Prawdy” leſen wir in Nr. 85 in der Rubrik „Das 

f Fenſterchen des Glos Prawdy” unter der Ueberſchrift „Skandale 
in der ſchleſiſchen Kriminalpolizei“: 

„Die ſchleſiſche Kriminalpolizei, die N en Vrod- 
niewicg. geleitet wird, gibt ein typiſches Beiſpiel dafür ab, wie 
eine Kriminalpolizei . t ſein ſoll. Statt daß ihre Tätigkeit 
den Schutz een Ordnung bedeutet und als af 


organ der Intereſſen des Staates und der Bürger dient, 
wendet ſie ſich eee die öffentliche Sicher ⸗ 
eit, ohne kriminaliſtiſche Provokationen und erzwungene Ge⸗ 
tändniſſe zu ſcheuen. Daß dieſe Worte nicht Uebertrei⸗ 
bung find, dafür können als Beweis protokollariſche 
Ausſagen des Herrn Lipinski dienen, die in Gegenwart 
von 20 Perſonen gemacht wurden. Franciſzek Lipinsti, ein 
älterer ernſter Mann, ſagt aus, daß der bekannte Bomben⸗ 
anſchlag vom Kommiſſar Czosnowski organi- 
fieri war, der die M 3 ger Gitet und 


uneinge 
Aufwärtsentwicklung! verfolgen können. 

Ich werde ſtets eine lebhafte Erinnerung an Berlin bewahren, 
an die zahlreichen Freunde, die ich hier habe, und an die nie 
berſagende Liebenswürdigkeit und Aufrichtig⸗ 
keit der zahlreichen Miniſter und hohen Beamten, 
i Ich fanm nur 


mit denen zu verhandeln ich das en hatt 


n e 
Aal 4 0 : ; A l ei prà f ie glei ückſichinahme ; „ wenigſiens andeutungsweiſe, zu {prehen kam. Er 
Jerzy Lipinski (der Sohn Franciſzek Lipinskis erte. Die wünſchen, daß mein Nachfolger die gleiche Rückſichtnahme und das Beziehungen wenigf 8 
überredeten dann einen gewiſſen E Rasic e zur Mus- gleiche Entgegenkommen finden möge, das ich ſelbſt gefunden Babe.” fagte zu dieſem hainb . 3 ER 
führung irgend eines Bomhenattentats. Dieſes Attentat wurde Der Reichspräſiden l rankreich war bahnbrechend für eine Politik nicht der Entſagung 
Anfang Auguft im Bundeshaus bon Welnotviec atſächlich von ; und auch nicht der Verblendung. wie von einigen behauptet wurde. 


erwiderte mit folgenden Worten: : 


„Herr Botſchafter! i EA RES 
Ich danke Eurer Exzellenz aufrichtig für die liebenswürdigen. 
Worte, die Sie in dieſer Stunde, in der Ihre Sobe Miſſion in dieſem 
F o Re 5 
ien Sie berit „daf re anerkenne ı A ru lage. amit diefe Politik nun wirkliche Früchte trage, muß da 
über Deutſchland und ſeine Smänner bei uns ein lebhaftes 5 weg e 
Echo finden werden 5 RN 
em Fällen nö⸗ 


2 . 5A SENT O 2 

es in hächſtem Maße an dem in fo : 3 jie vor über ſechs Jahren meinem Herrn Amtsvorgänger leben in die Tat umzuſetzen. Es iſt notwendig. daß der Wunſch nach 
tigen © fete Man : der Unterſuchung J ²Üf e ae Fe oa 115 B 

ſogleich von der Annahme aus, daß äge vom Haupf⸗ unter dem unmittelbaren Eindruck des ſoeber bee en K le 

vorstand des e eee ee bef va regen 55 8755 ene ten die 

V 3 n 1 Sie betont, daß die Weltkriſis nur durch allgemeine Zuſammen⸗ 
arbeit überwunden werden könne und durch freimütige Erkennt⸗ 


daß ſich der eee e 77555 e e 
Skrzypierc folgendermaßen geäu i einenſa. u. $ À | ee i ; j i ezwungen, l „ d. i 
vn!!! ꝗ!! Pauvifodbe ift bab dieje Hansen 
Ben, und dieſes könne nur erfüllt werden in einer Atmoſphäre n 
des Vertrauens. Dieſem Programm, Herr Botſchafter, ſind Sie 
e Ihres Hierſeins treu geblieben. Sie 


Ni 

ihnen ausgeführt, wobei auf das Eingreifen des Abg. Fojkis 
und des Kommiſſars Czosnowski Muras und Sitek befreit wur- 
den, während man Waniczek En. einem Jahre Gefängnis ver⸗ 
urteilte. Dieſer Kommiſſar Czosnowski bemühte fth, einen Auf. 
ſtändiſchen namens Pawel Gonta gu beſtechen, um von ihm be⸗ 
ſtimmte Nachrichten zu erhalten. Goria war vom Abg. 
FJojkis zu ihm geſchickt worden. Bei der Unterſuchung, die über 
die Attentate vom Kommiſſar Brodniewicz are murde, fehlte 


uns 


Republit Polen. 


i Sturm. 

Während eines Sturmes, der an der Küſte von Holland 
wütete, ift das Schiff Wis a, wie volniſche Blätter melden, auf 
eine Sandbank geworfen worden. er Matroſen, die der 
Sturm vom Deck geriſſen hat, ſind ertrunken. 


Eine Vertrauens erklärung für Poincaré. 
Paris, 12. Oktober. (R.) Wie Havası aus Metz berichtet, 
2ocarno-Berträ hat der Arrangementara ge i ra eine 
i e t di en einen eden] Tagesordnung angeno , nearé perjönlich das Vertrauen 
Yingtelende Pott eins Wich n itt — — 05 An außgeſprachen⸗ und die autonomiſtiſche Bewegung verurteilt wird. 


ſdrallen, ländlich ‚gefunden Fides — wie ſolltet Ihr da 


erſtaunen über die Flut und uneigennütziger 


i he { . H., Berlin SW. 68. | | 

eg e Empfindungen, die ich für Euch ergießen möchte.“ Euch Hingego en fühlen, © fage es nochmals, zu dem 
Goldma er E i ten. „Ich weiß, ich weiß,“ unterbrach Barbara von Wildung armen, verbin n Mädchen, zu der Proteſtantin aus 

g dieſe neue, mit abfichtlicher Zweideutigkeit ironiſch gefärbte zwar edlem, aber Diet mir erlöſchendem Stamme? Sehet, ich, 

A Von Guſtav Meyrink. Rede und neigte das Haupt mit ſüß⸗ſpottendem Lächeln.] der letzte Sproß dieſes Hauses, habe nichts von ihm ererbi 


bes denden) e , Orieben uwet Men. "She mhk ker Beh 
ea Als der meſſingne Klopfer . e ri und geſtrenger Herr, jagen — verträgt fih ſolche jugend- run Dale aus a Maul DE k te ee, 
öffnet, und eine braune Dirne Tana n 1 ne 115 liche Schwäche mit der rde Eures Standes, von deſſen ; * Aber SB ich ieſe 8 = verf Pe. 5 rn 2 5 
1 nabe Ai a schon aii e Jungfer W Erhabenheit uns wunderbare Gerüchte zugekommen find?” . nützen? 800 dente wirlich N ſehr 5 
1 de ge ne ji oben Baumgarten vor „ Gelneck fonnte gi in dem Wortgeplänkel mit großer 7 5 Herr und Vetter,“ fuhr Barbara unbarmherzig ort 
5 Hen S wi der a eſucht. Als er ihr ge- Selbſtzufriedenheit. „Ach, entgegnete er, „es ift wahr, der ohne auf die Bläſſe achten zu wollen, die des Mannes Won 
je) N 1 m 5 ri u ſich in er Garten bitten ließ König wendet mir ſeine Gnade in ungewöhnlichem Maße en mit gelblichem Schein überlief r kennt an een 
1 far di en ba 0 ſt wie gerufen; er gin alſo u. Er erhob mich vor wenigen Tagen erft in den Frei- 5 den Hof zurück, wo fo viele beglückenswerte Schöne 
ee Sitten han, ME d mah han: e dcn an, Fe Ates datt mid boffen, nah Damit] GUT SUB ungebitbig harten; mi aber Tfet Das se 
hinaus und ſah ſich im Garten um. der Weg noch nicht beenbigt i r ſcheidene Los, das ich mir er habe und das in weni⸗ 
taus l À igt ift, den Seine Majeſtät für mich e , 
„Mitten unter den herrlichſten Blumen und Bäumen porausſieht. Jedoch, was bedeuten zuletzt die äußeren e de my „ akea, E a 
finde ich Euch,“ rief Herr von Gelneck der Jungfrau ent-| Ehrungen der Welt? Was mich zu Euch führt, liebwerte dort den Garten: gehet ihm entgegen, mein Herr, und 
1 geaen, „und fie alle, wie ich fehe, wetteifern in ihrer ftolzen | Muhme Barbara, ift nicht, Euch den Jugendfreund unter wünſchet ihm Glüc zu feinem Verlobungsfeſte mit mir.“ 
Sommerpracht vergebens mit dem Glanze Eurer Schön- der Bürde der Aemter und ihrer Ehren vorzuführen. Was as war zu viel jelbft für den gewandten und ſchwer 
beit, teuerſte Muhme! Ja, Euer Liebreiz überſtrahlt ſogar find alle dieſe Ehren anderes als, wenn es hoch kommt, in Ihnen eA Gelnedl 
die löſtlichen Rojen, und es bleibt dieſen Kindern Floras beſcheidene Zweige, die ich zu einem einzigen Kranze zu⸗ Während Barbara an ihm vorüberſchwebte, dem Bür⸗ 
nichts übrig, als jeden Morgen die hoffnungsloſen Tränen ſammenzuflechten gedenke, um ihn Euch, holde Barbara, ermeifter entgegen, den fie kraulich begrüßte t Wee 
%%% ͤꝙꝙ /// — pr errötet —#| Enrtkufate no mählam bie nähe Gallen nn ner 
Bew Be O teuerfte Freundin meiner Jugendkage !* Glückwunſch zu ſtammeln, der nun ebenſo gedrechielt her- 
„„Sind dies die neuen Formen der Begrüßung, wie men] Indem er ſo ſprach, ſtreckte fein Arm fih aus, um das auskam wie die Anſprache des Werbers an das Fräulein, 
ſie jetzt von Frankreich herüber in die Pfalz importiert hat? Kleinod zu umfangen, an das jo wichtige und reiche Be⸗ nur daß der Drechfler' im Qeraen des Sprechers nicht mehr 
lautete die ſpitze Gegenrede Barbaras. „Wahrhaftig, Vetter, ſitzungen geknüpft waren, und eine ehrliche Freude des Siegeszuverſicht, ſondern Katzenjammer hieß. 


Ihr beſchämt uns württember be Pfahlbürgerinnen mit Sieges leuchtete aus ſeinen Augen. er Herr Oheim verſtand es, die ſchlechte Verfaſſung, 


ſo überaus ſchön gedrechſelten Reden. Wir find ganz außer- Aber Jungfrau Barbara wich geſchickt aus und ſprachſin der er den hochmögenden Neffen fand, auf die Anſtren⸗ 
ande, dergleichen von ähnlicher Kunſt vorzubringen. ſehr fanit: ; gungen der helfe zu fenen, En nach einer qualvollen 
Schade nur, daß ich hier auf meiner Gänſeblümchenwieſe] „Hoher ge, Ihr treibt Euren Scherz mit mir. Wie Stunde gelang es Gelneck, 5 der zeremoniellen Viſite zu 
ein genieße, was einen ganzen Hof fatt machen könnte.“ | fonte Eure Wahl auf mich arme Waiſe gefallen fein, da entwinden; wie vom böſen Feind getrieben, eilte er nach 
„Dafür ift es eben auch nur für Euch allein beſtimmt, Ihr doch die 5 habt unter den reichſten Familien des dem Gaſthof zurück, ließ ſich ein friſches Pferd geben, be⸗ 
xi Landes — die ſtolze und ſchöne Eliſabeth von Fürſtenber pa dem Diener, das ſeinige nachzuführen, und jagte mit 
nicht ausgenommen! Wie ſolltet Ihr, dem alle Herzen fie onnerndem Hufſchlag durch das Leipziger Tor wieder 
en, in heimlichen Pochen zuwenden — von der ſtolzen Gräfin hinaus. i 
ungejan, die unſeren allergnädigſten Kurfürſten in den Banden Dies war die erſte Flucherfüllung, die ſich an die Ver⸗ 
Ihr würdet e Liebe hält, bis hinab zu der Kammermagd, der! wünſchungen der betrogenen Fides knüpfte. (Fortſetung folgt.) 


n N 
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— Voſener Tageblatt. +- 
Krante müſſen unter Flebererſcheinungen fogar das Bett 


i j N einige Tage hüten. Die Urſache iſt eine, dem Auge gerade noch ſicht⸗ 
eichslanzler Dr. Marx über die daagnge. 
| + 9 Gurken, hauptſächlich aber der Bohnen, während des Früh⸗ 


s ein S le b führt. Wer an dieſen Pflanzen 
Ein politischer Geiamtüberblid. le Ba wi har den Milben 2 Am beiten. kommt ders 


3 “ enige über die Erkrank inweg, der genügend Willenkraft beſitzt, 

Die Reichs zentrale für Heimatdienſt in Ejj en, ungünſtige Einfluß der Jahreszeit auf den Arbeitsmarkt überwun⸗ lh g Kratzens a enthalten pi Dei Ochnatenſtichen üblichen 

Zandesabteilung Induſtriegebiet, veranſtaltet eine Folge ſtaats⸗ den wird. ? ir [Linderungsmittel verfagen hier ganz. Hoffentlich 

Beige: Vorträge, Reichstanzler Dr. 1 und ‚eröffnete 85 Aa der Tage den n T mickfchafiäuhen Gebiet haben wir gelingt es, das Dunkel, das ni ei = ie Be 1 
„ nachdem Oberbü iſter Bracht un r Leiter der | dieſer ? lagert, zu lichten, denn er dann kann der Weg zu ihrer Bekämpfung 

be abietan, FR b. Regeifpungsanfpengen gehalten hatten. Abſchluß des Stahlpakts 0 beſchritten . ba 

Der deutſche Reichskanzler in längerer unſprache einen aich au verzeichnen, deſſen wirtſchaftli litiſche Bedeutung man i ung in Berlin, 

ſamtüberblick über die polgteſche Lage und beſchäftigte ſich nicht aedi elle er wife . ar ſenſchaffenden ndue > pe ee — Meldung der „Voſſiſch 

zu Beginn zunächſt einmal mit den Fragen, die innenpolitisch imen Deutſchlands, Frankreichs, Er und Luxemburg zunächſt Berlin, 12. Oktober. (R) ” en 


t 4 len “ i i den aus dem Hitler» 
am wichtigſten waren. Er ſprach zunächſt über die Politiſierung auf fün re abgeſchloſſene © t hervorgegangen aus Zeitung“ zufolge hat die Berliner Helen 9 £ 
der Maſſen, die das N der heutigen Zeit jei; das = ar t Kr aaka A S = iaee A bedrohlich zerrütteten] Putih bekannten völkiſchen Aae 8 . feſt⸗ 
ſpräche einer e des gejamten Volles. Dem poli o | Verhältniſſe auf dem Weltſtahlmarkt in BT zu bringen. | genommen, als er in einem ren 5 n er der 
ſchen Individualismus huldigt kein Volk ſo ſehr wie das de 41 as Während die Stahlerzeugung der Welt ſich von ſchätzun sweiſe[kommuniſtiſchen Partei Beſprechungen abhielt. Gleichzeitig 
a den angeljächftichen Zänbern dag rangeſſche Bolt Teifte fidh 1075 Nilionen Tonnen im Jahre 1918 auf Ah und Stabiergeug⸗ 
rteien vollkommen aus, nur ben oben bat nahezu hundert | 1925 erhöht hat, iſt die Abſatzmöglichkeit für Ri BE Ber, MOE 
%%% 
nur durch den Gedanken der Word eee en Ar W n iſt nun noch ganz außerordentli verſtärkt worden en ar 
werden. Volk und Staat follen immer Der Neichölangler ér- ſchleudernde Wirkung der Geldentwertung in Fran ie a on 
nd, ein gemeinſames Schickſal zu turellen Dr. Silberberg gien, Der Stahlpakt wird der deutſchen eiſenſchaffenden u ga 
mähnte dann die Rede des G induſt richtete indem er. fie aufge⸗ arbeitenden Induſtrie durch Ausfuhr ihrer Er none 5185 ana 
in Dresden, die dieſer an die Parteien vichlete, hen und in gemeine | Obilität geben und ihren Arbeiterſchaften eli Dies Br 
fordert habe, den heutigen Staat en Die Mitarbeit jeder Für die gümftige Gestaltung unſerer Handels er eng ier das 
amer Arbeit am ue. e zu wi en Pe uka größter Bedeutung. Das Stahlabtommen hat aber er Are 815 
i arter ift willkommen, ache ſie die en oi fakfe ann Ten Oekonomiſche hinausgehende Bedeutung, ß ender Induſtrien 
ennt. Gegen die deutſche Sozia ine Politik, die der mij magi Aich ee der magtiger I 55 Land ab 
nremals regiert werden; das wäre ein ’ wirtſchaftliche Friedenspakte von Land zu Lan Ben 
er nicht mitmachen könnte. 3 n schließen und fi} daneben politiſch wie bisher eh en 
Hierauf ſprach der eich danger über die finan . e tann. Das eine ſchließt das andere aus; denn wir 
Lage Deutſchlands. Was die e ee Die er wiſſen doch alle, wie tief die Kriegaurſachen 3 wirtſcha 1 y 
[o t die Meidenegierung, gemit, nik asocn, foba Die ape [Ti de n Gegen TA gem begründet waren; So eh gu enparien, 
ungen erlaubt. á z au Di WE i 4 
a Sgejtaltung. Doch iſt der eine weitere Entſpannung ‚eintritt, und gwar nicht nur innerhalb 


wurden zwei Kommuniſten verhaftet. Römer gibt an, den Kommu⸗ 
niſten mit dem er ſprach. erſt ſeit einigen Tagen zu kennen, die Polizei 
nimmtzjedoch an, daß Römer nicht zufälig mit dem lommuniſtiſchen 
Führer bekannt fei. 

i Brückeneinſturz. 


Halberſtadt 12. Oktober. (R.) In der Nacht zu Sonntag 
türzte zwiſchen Halberſtadt und Wegeleben aus bisher unbekannter 
Urſache eine im Bau befindliche Beton⸗Eiſenbahnbrücke in den 
Goldbach. Ein Schloſſer aus Magdeburg fand dabe den Tod 
ſeine Leiche iſt geborgen worden. Die übrigen Arbeiter konnten fich 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. 


Aus anderen Ländern. 


Um die Präſidentſchaft der radikalen Partei. 

Paris, 12. Oktober. (R.) Wie Jounal” meldet, fol Herriot 
erklärt haven, nicht mehr für die Präſidentſchaft der Radikalen Partei 
kandidieren zu wollen, die Kandidatur fet dem Senator Mauriey 


iſt die Grundbedingung für die Wirtſ 8 Die vi 
\ Jeilpunkt für eine engel Löfung noch nicht gekommen. des Krerſes der am Pakt beteiligten bier Länder. Die viel- | Dorraut angetragen worden, der jedoch wegen ſeines ſchlechten Ge⸗ 
Der Reichskanzler fuhr fort: ; umſtrittene i , # ſundheitszuſtandes mit der Annahme zögert. 
Nach den Ausführungen, die ich Ihnen über die r Politik der Verſtändigung Schiffsbrand. 
gemacht habe, brauche ich wohl hier nicht mehr zu betonen, daß zur] hat uns doch ein gutes Stück weitergeführt. Die Aera der $ i Le 
Leſtloſen Beſeitigung der i Diktate, der Ultimaten, der Drohungen haben wir ein⸗ für allemal] Paris 12. Oktober. (R.) Wie dem „Petit Pariſien“ aus 
j loſigkeit überwunden Weite Gebiete deütſchen Landes die unter frem⸗[Trieſt gemeldet wird, ſteht ein Dreimaſtſchoner ungefähr 5 Meilen 
Arbeitsloſig der Beſetzung gelitten hatten, jind frei, und Deutſchland ift Mit⸗ entfernt in Flammen. Drei Schaluppen find abgegangen, um die 


Beſatzung zu retten. 


Das Geſetz über die einjährige Dienſtzeit 
in Frankreich. 

Paris, 12. Oktober. (R.) Kriegsminiſter Painlevé hat dem 
Vorſitzenden der Heeres leitung General Girod mitgeteilt, daß die 
Geſetzesvorlage über die einjährige Dienſtzeit jertig geſtellt und dem 
Miniſterrat zugehen werde. 


Bedrohung deutſcher Studenten in Paris. 


Berlin. 12. Oktober. (R.) Der „Lokalanzeiger“ meldet aus 
Paris folgenden Vorfall: Anhänger der Action Frangçaiſſe 
drangen vorgeſtern nachmittag in die Räume der Vereinigung 
deutſcher Studenten in Paris ein und beſchwerten ſich unter 
Drohungen über eine deutſche Bekanntmachung in einem Kaffee, in 
der der Wechſel des Verſammlungslokals der deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft mitgeteilt wird. Vor Eintreffen der benachrichtigten Polizei er⸗ 
griffen die Eindringlinge die Flucht. 


Die Streiklage in England. 


London 12. Oktober. (R.) Baldwin ijt geſtern nach London 
zurückgekehrr. Die Kohlenkommiſſion wird heute eine Sitzung ab⸗ 
lten, um über die Zurückziehung der Notſtandsarbeiter zu beraten. 


dabei vor allem wichtig, dieſe Summen ichſt jo einzusetzen,] sten und zur eiung, als wir ihn von on über Locarno 
t kan le Teile der Wirtſ damit er⸗ K Genf Air nch zeigen konnten. Wir werden im Völker⸗ 


us fuhr an⸗ arbeiten, und zwar mit gutem Recht. Es ift nunmehr ganz 


ſchlüſſe erwachſen, die die eee im Juli und in den hören, die Wege ee, auftauchender Streitigkeiten auf fried- 


teken, wo das Reich aber unter e ſtehende Betriebe, den Fragen entgegenſtehen. Ich habe den feſten Glauben, daß 


Nunmehr ſoll auch der Mittelfendlanal; der r nur hip ine | Ergebnis der Be 


ger „ Dolle: werden. Damit wird lich die fo beeinträchtigt werden wird. be als die deu Politik i men ergriffen, um einem Er⸗ 
ahg trebte Verbindung dom Ruhrgebiet zur Elbe und nach Bee ce Staatsmann 9225 ſorgen, der ſer n e ee ee Goran öarbeiter zurüͤckge⸗ 
; 1 ig en, petonte wichtig tft für das Ruhrgebiet ſchmerglichen Vorkommniſſe überwunden und daß darüber Hinaus | lonin werden folten. In der Neichsfonfereng der lommenden Woche 

| Teen Er das die Orte ee Se 8 25 ein Wey 1 ird, d ee der wichtigen Fragen führt, Volt erſt der eigentliche Veſchluß gefaßt werden. i 
und nicht minder der Ausbau des eee An die Sen, . Ber etzten e Bi en ine. „Die. Vertreter der Arbeiterſchaft von Nottinghamſhire 
biet ü ung, würdige Zu tung N RB f 


haben den Arbeitern befohlen, in den Gruben zu bleiben. 
Kraſſins Antrittsbeſuch bei Chamberlain. 

London, 12. Oktober. (R.) Den „Times“ zufolge machte der 
ruſſiſche Geſchäftsträger Kraſſin geſtern im Foreign Office 
Chamberlain ſeinen Antrittsbeſuch. Es verlautet, daß Kraſſin 
Pläne zur Erneuerung der Verhandlungen mit der britiſchen Re⸗ 
gierung hat und daß er eine lange Unterredung mit Chamberlain 
über dieſen Gegenſtand hatte. ö 


Ein neuer perſiſcher Thronprätendent. 

London, 12. Oktober. (R.) „Times“ berichten aus Basra, 
daß der aufſtändiſche Kajar⸗Fürſt Abul Fath Dirza bei Kermant⸗ 
ſchah einige Truppenabteilungen des regierenden Schahs von Per⸗ 
fien geſchlagen hat und ſich der genannten Stadt nähert. Der 
Fürſt beanſprucht den perſiſchen Thron. Er hat den Mnf- 
ſtand in Perſiſch⸗Kurdiſtan vor etwa zwei Monaten begonnen. 


; Verbindung vom iben e Vermeidung von 
die Ems nach der Weſer herſtellen ſoll. Wenn auch leider die Rei Ange et Beſatzung und Bevölkerung liegt in Better» 
Zahl der Erwerbölojen immer noch ſehr hoch ift, jo hat ſeitigem Antereife, ; at: 

ſie doch feit Aufſtellung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms, d. h. Der Reichskanzler ſchloß feine. mit langanhaltendem Beifall 
jeit Anfang Juli d. JS., eine Verminderung um eine viertel Million aufgenommenen Ausführungen niit dem Wunſch, daß der Tag 
erfahren. Dabei beginnen die meiſten der ergriffenen Maßnahmen] bald kommen möge, den das ganze Kabinett herbeiwünſche, den 
ſich nchen auszuwirken. So darf erwartet werden, daß auch in Tag der Befreiung Deutſchlands und deutſchen 


den nächſten Monaten fortſchreitend Arbeit beſchafft und der an ſich[ Bodens von fremder Beſatzung. À 
z 2 i z i nd i a 
Sinowjew und Crotzki dem Parteigericht feed dees e . 
; m 


12. Dezember 1874 vermählte er -fth mit Auguſte von 

übergeben. N Beroall, Aus der Ghe e gingen eine Todter und brei Söhne Hers 

. 1 onn e * en = 

Da die Führer der Oppofition ungeachtet des Redeverbots in ni ee AN war er Ehrenbürger der Stadt: Gael 


die Arbeiter- und Parteiverſammlungen weiter eindringen. hat 105 Ritter hoher und höchſter Orden. 


— eee; en Fat n ; eulſches Rei (Dieſe Meldung ift mit Vorſicht aufzunehmen.) 
drei Verhafteten nach Sibirien gerechnet werden. deu ſches = e ch. Zum Grubenunglück in Dundee. 
Ein Teil der Gruppe Stalins hat die Aus ſchließung Sir Dr. Bell in Mainz. Kapſtadt, 12. Oktober. (R.) Bei dem Grubenunglück in Dun- 


dee hat die ganze aus 180 Mann beſtehende Belegſchaft ihren 
Tod gefunden. Obwohl umfangreiche Maßnahmen getroffen wor⸗ 
den waren, konnten die in der Grube beſchäftigten Arbeiter nicht 
gerettet werden. 


Keine Entſcheidung gegen Daugherty und Müller. 
Neuyork, 12. Oktober. (R.) In der Gerichts verhandlung gegen 
Daugherty und Müller tonnien die Geſchworenen zu keinem 
einſtimmigen Beſchluß gelangen. Da unter ſolchen Um⸗ 
Händen ein amerifanifcher Gerichtshof keinen Urteilsſpru ch 
Dr E wg wue aip Renten entrati í - ; 5 Koſten des 
rozeſſe e der amerlkaniſchen erung zur Laſt fallen, betragen 
annähernd % Million Dollar. ni x 


Zur Lage in China. 

London, 12. Oktober. (R.) „Times“ melden aus Honkong: Die Re⸗ 
gierung von Canton habe General Yang-Sen, der ſeinerzeit die beiden 
britiſchen Dampfer in Wanhſin beſchlagnahmt hatte, zum Ober⸗ 
befehlshaber der 20. nationalen Armee ernannt. N. 


nomwjemws und Trotzkis aus der Partei beantragt, jedoch foll Berlin, 12. Oktober. (R.) Auf ſeiner Reiſe durch das beſetzt 
ri ſich dagegen geäußert haben. In Leningrad. Omsk und Gebiet beſuchte der Reichsminiſter Dr. Bell Ki Die are 
n über 490 oppositionelle Parteimitglieder von der GPU. Mainz. Bei einer Ausfprache mit den Vertretern der Behörden 

haftet worden. Sinowjew erhebt die Beihuldigung. die GPU, und Organiſationen führte Dr. Bell u. a. aus: „Es beſtehe leine 


mh DR bie Oppofition terre ger Berihärhung ber Kampfes. Yerekung fet die Erfüllung von 
beitermaſſen Bu ergreifen era Be ar n Begen die Ar⸗[failles. So lange die Belegung am Rhein ftehe, fei die Mög- 


weiter Unteritügung gewährt würde, überfielen die 8 2 lichleit von Zwiſchenfällen gegeben. 


und verſuchten ihn zu verprageln. Die ſo i des R . 
n. Die jofort herbeigeellten Der Septemberbericht des Reparationsagenten. 
d det Nane a eden ee, Sn Sronftabt Beste, az. Ottober. out) Jm erden Monat bes 3. Samut 
ifo bekannt und die Ernennung ese zum 2 te ſich zur Oppo" | jahres hat Deutſchland 1060 em Bericht des Generalagenten für 
baltiſchen Flotte verlangt hatten. n Oberbefehlshaber der] Reparatſonen rund 84 938 000 Goldmark Entſchädigungen geletjtet 


—— . Zur Regierungebildung in Preußen. 

„ Oktober. (R) Der B Zeitung zufol 
„Generalobert von Reeringen T. et Si, e e 
Generaloberſt v. Heer ingen, Exzellenz, vormaliger Kriegs-] Preu pe n die Nachricht * Man verſtimmt habe. daß die 


und tsminiſter, erſter Präſident des D [deutſche Volkspartet Neigung zeige, den kommuniſtiſchen 
Nass asser if in Berlin geboren. „ e hteleger: trag gegen den neuen Sunennimiſter n 
* P 


S 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, R 


Verantwortlich für den geſamten politifhen Teil: Robert 
Styraz für Slut und use erbrechtsmeyerz 


fingen. . l und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

ö a ee der Hohenzollern. il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
Gene v. Heringen wurde am 9. Märg 1850 f Um die Abfindung 3 die Beil 7 

geboren. a Ty feine militärifce, Erziehung im rennen Berlin, 12. Oftober. (R) Rad) einer Meldung der „Boffifchen | Verlangen. G. Sena ner. Kosmos Sp. z o. o. — 


erlag: WaTenes Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
ncordi 


V 
adettenkorps und wurde 1868 zum Leutnant im Füſilier⸗ egi: Zeitung“ hat fih der Kaiſer Friedrich Museumsverein an die preubtihe | C o a Sp. Akc., jämtlih in Bogna 8, ul. Zwierzyntecka 6. 


me ördert. Am 27. Januar 1914 wurde er zum Regierung und an die Partei des Landtages mit einer Forderung 
N erhielt bei Beginn des Weltfrieges pie|gewandt, daß vor der fbergabe von Kunftwerfen an Mitglieder des 
Biheung ber linten (7.) Armee, "i r nd x tr erſten Ferd- | Hohenzollernhauſes Sachverſtandige zu Rate gezogen werden jollen. 
ſchla i die in ngedrungenen]| : F - 
175 15 . auf Belfort zurüdwarf, Am 26. Muguſt Hautkrankheit durch eine Grasmilbe. : 
1916 wurde Generaloberſt von Heeringen zum Oberbefehlshaber Zahlreiche Leute, hauptſächlich Gartenbeſitzer und Perſonen, die 
der Küſtenverteidi ung ernannt und nach Auflöſung dieſes Ober⸗ in Gärten ſich vorübergehend aufhielten, leiden ſeit einigen Wochen 
klommandos im September 1918 unter Ernennung zum Chef desfan einer Hautkrankheit, die vielfach irrtümlicherweiſe auf Schnaken⸗ 
Kolbergiſchen Grenadier⸗Regiments Graf Gneiſenau Nr. 9 vonfſtiche zurückgeführt wird. Ein heftiger Juckreiz an Körper 
der Stellu als Oberbefehlshaber entbunden. Am 18. Septem- jtellen, die nie von Schnaken erreicht werden können, wie belſpiels. 
ber wurde © Heeringen in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches] weile unter den Armen. an den Beugeſeiten der Arme und Beine, an 
zur Disposition geſtellt i i den pre — 3 Wahn in ICHS ganz nen aber 
A 8 re lang als erſter Prä- in der Hüftengegend, verführt die geplagten enſchentinder 
ſident des Beuſſchen 1 offer”, der Deut⸗Izu einem unwiderſtehlichen Kratzen. Empfindliche 
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Soeben eingetroffen: Eiſenbahnfahrplan 

gültig ab 1. Oktober d. 78. ’ 

Große Ausgabe Stück Kleine Ausgabe Stück 
4.50 1.00 zł 


Nah auswärts mit Portoberechnung. Zu Beftellu 
empfiehlt ſich die Buchhandlung der Nia ee 
. Concordia Sp. Alc., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, 


1 


—Voſener Tageblakt. +- 


Herbst- und Winter -Saison 


empfehle 


die neuesten Modelle 
Kostüme „or Mäntel . Kleider æ Pelze 
Elegante Herren -Garderobe nach Maß! 


Für die 


Modernisierungen von Pelzen jeg 


Mänteln und Pelzen! 


Grosse Auswahl in Herren- 


Meine Verlobung mi 
Fräulein 


Ursula Ebnöther 


Die Verlobung unserer 
Tochter Ursula mit Herrn Walter 
Sehringer zeigen ergebenst an 


Hügelheim b. Müllheim 


Pontec, im Oktober 1926. in Baden. 


Gl Industrie- 


kauft zu den höchſten Preiſen bei 
Abnahme u. Barkaſſe auf Verladeſtation. 


Bernhard Schlinge, Dmze-Lmgtun, 


Telephon 4 
Erbitte Angebot nur größerer Gutspoften. 


Erinnere an die am 14. d. Mis., 
12 Ahr beim Spediteur Herrn Kle 


czewski, 


ul, Marcelego Mottego Nr. 3, ftattfindende 


Zwangsverſteigerung 
eines Felddank. Zimmerein⸗ 
Rutkowski, Gerihtsvolieher) Lichtungen, 


in Pozuan, ul. Sniadeckich 20. 


zuan, Jasna 114. Jasna 


j Kieferne Kloben, 
trocken, in Waggonladungen offeriert sehr billig 
Holzgeschäft 


G. Wilke, Poznań, 
ul. Sew. Mielżyńskiego & 


ozuan, Chwaliſzewo 
Gegründet 1904. Telephon 2131. PN Bari 


vom Alten Markt. 


Oichtig für Ziegeleihesitzer! 


E E N E N NAON TOANE eee 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede ud Gießerei 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebũhnen, Hubgerũst e, 
Ble vatoren, Absetz wagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 


Schl. t. 
an 0 Hache d. Bla 


Wenn Sie auf 


Erhaltung Ihrer Garderoben Wert legen, 


so lassen Sie dieselben reinigen und färben 


welcher imſtande ift, Arb 
für Teilarbeit anzulernen 
ſelbſt mitzuarbeiten, wird 


Ostrów, Września, Inowrocław, Bydgoszcz, 
Poznań: ul. Podgórna 10. 

ul. Fr. Ratajczaka 34. 

ul. Pocztowa 27. 

ul. Strzelecka 1. 

ul. Kraszewskiego 17. 


Rant, Puchta. Pachtadministration 


eines Gutes ſucht tüchti ger, deutſch⸗ und 
Ve ue Berniat aey mit 50 i 000 en 
RR unter 2137 an 9150 Gescher Bl. ce 


waldzka 20 a parterre, 


Stellengesuche. 


ſtellung zu kleinem oder g 


pow. Grodzisk. 


Fr. Zielinski, Poznan, ulica Kantaka 1. 


beehre ich mich anzu- 500 00 APR 
Paul Ebnöther u. Frau | E i H = L pig ewi L L 21 1 
Kithe, geb. Weicht. Walter Sehringer, Ausserdem Gewinne zu zt. 300 000, 200 000, 100 000, 50 000, 40 000, 


mittags BI E 


i | Ankänfe a.Berkäufe | í 
en | 


Kaufe gut erhaltene, kompl. 


auch Einzelmöbel jeder Stilart. 
e ee e Po- 


Möbel 


ſämtlicher Arten kauft man ſehr 
gut, billig, jowie auf Abzahlung 


bei Marcin Zyttowiat, 
(fr. Walliſcheiſtr.), 2 Minuten 


Berliner Herr, welch. öft. nach 
Poznan kommt, ſ. hocheleg. Zim. 
(m. Bad, Tel. ungen.) f. läng. Zt. 
im Zentrum. zu mieten Eiloff. 
unt. 2135 a. d. Gechäftsſt. d. 


Möbl. Zimmer 


für beſſeren Herrn ſofort Nähe 
Ang. u. 2142 


T1 = 55 


Bölicher, 


ferenzen erb. an Frau Rofen- 
mann, Poznan, ul. Grun- 


———r—20ð2ã⸗ 
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Obermelker, JDE 
von Kind auf beim Fach, ſucht 
von ſofort oder 1. 1. 27 Dauer: 


Viehbeſtand(Abmelke⸗ od. Zucht⸗ ~ 
ſtall), da beid. ſchon geführt habe. 

ff. bitte zu richten an A. 
BruchniewskioObermelker 
Bielawy, p. eee 


licher Art waea in eigenen Werkstätten ausgeführt! 


092794 PUN mou 
-o UI JUEMSUY essig 
RE AIL TEE A FF 


ig 
| 


für die erste Klasse der Polnischen 


LOS Staatlichen Klassenlotterie 


sind schon zu haben in der grössten und am meisten Glück bringenden Kollektur der 


Górnośląski Bank Görniczo-Hutniczy S Ile. 
Telephon 2438 Katowice, Jana 16. P. K. O. Konto Nr. 304,761 


t 


25 000, 20 000, 15 000, 10 000, 5000 u. a. mehr 
im Gesamtbetrage von zt 12 160 000. 

Diese Lotterie ist die beste der Welt, da auf 80000 Lose in 5 Klassen 40 000 
Gewinne und 1 Prämie fallen, so dass jedes zweite Los gewinnt. 

Alle wissen, dass unsere Kollektur die meisten Gewinne enthält. Bei uns 
kann niemand verlieren! In der laufenden Lotterie sind folgende Gewinnlose bei 
uns gezogen worden: 
am 11. 8: 10 000 zł auf Nr. 52 122, am 19.8.: 3000 21 auf Nr. 32354, am 20. 8.: 
1000 zł auf Mr. 53 499, am 26.8.: 1 000 zł auf Nr. 41 818. am 28. 8: 5 000 zł auf 
Nr. 37 809, am 2.9.: 2 000 21 auf Nr. 43 714, am 4. September: 3 000 zł auf Nr. 53 477. 

In der vergangenen Lotterie sind uns 50 000 z4 durch das Los Nr. 26 104 und 

30 000 zt durch Nr. 15 054 zugefallen. Ausserdem hatten wir eine Anzahl 
anderer grösserer Gewinne. Jeder, der gewinnen will, beeile sich daher, sich 
an uns wegen Poran zu wenden. 


nean 


verlegt und repariert 


* 


(Hier abtrennen und uns durch die Post zusenden.) 


eg 
Deutsche Rüben 
W und Kartoffelgabein X 
d, Strohpressendraht 4 
W Colling-Patentachsen % 
W Wagenfedern — Pflug- Y 
& schare — Schrauben į} 
Feldbahnersatzteile W 


Bestellschein. 
An die glücklichste Kollektur der 
N Bank Görniezo Hutniezy sp. Me. 


Katowice, Jana 16. 


S. Orwat ] ierdurch bestelle ich 1 
Poznan A Los zu 10.— zł. komplette Schmieden, 9 


y Aexte, Sägen, Ketten, 
« Drähte, Röhren, Stahl. 
8 Technische Artikel Y 
W Treibriemen Packungen g 
Baubeschläge 
Westfälische Küchen ú 
Oefen, Metallbetten Y 
A bieten allergünstigst- | 4 
w - Przewodnik 8 
Poznan, św. Marein 30 W 
J (airekt in d. Kantakastr). x 
Versand nach überall. 2 


ul. Wroclawska 13. 


1 os 2u, 20. — Zi. 


. Y, Los zu 40.— zł. 


Den Betrag für die bestellten Lose sende ich 
auf Ibr P. K. O.-Konto Nr. 304 761 — wollen Sie 
4 per Nachnahme erheben. 


Farben, Firnis, Lacke, 
Terpentin, Pinſel, 
Kreide, Leim 
kaufen Sie am vorteilhafteſten 

zu Fabrikpreiſen bei 
„Palette“, Poznań, 
Sp. Marcin 57, 


* 
Vor- u. Zuname: 


Konverſ. - Cerit. ! 
ae tuff. 2 — Br i Genaue NATEBBON OI A E eee 
5 Aftermöbel (2 Seifel, 1 Sofa) Pos. Tag. Csige, antänd. und Tat. 
1 eif. Bettſtelle mit Matratze ( —9—*2—»„ũ—- 22 ** * ag, Bedienung (f. ½ Tag) in an 1 


geſucht. Off. u. A. B. 2 


u. a. zu verk. bei Loewenthal, 
an die Geſchäftsſt. diej. a 


Poznan, Chelmonstiego 8 III. 


H 


zu Büro- und Wohnzwecken im Stadtzentrum vom 
i. November geſucht. Gejl. Off. u. 2143 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


Aug. Hoffmann, Baumschulen 


ars Eh 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Herbstpflanzung 


— ———— ͤ ZELTE 
E17. X. h. 1. St.-Fest IV m. T. L. 


Am 19. Oktober beginnt ein neuer 


Anz kursu s 
a Grun fers für Anfänger. 


nastischer Grundlage 
Anmeldungen und nähere Anfragen werden entgegen- 
genommen am Mittwoch u. Freitag von 5—6 Uhr nachm. 
im Lesezimmer d. Christ). Hospizes Poznan, Wiazdowa 8;1, 


Dorothea Marowski. 


Bl. 


ttes. 


Anlagen nach dem bewährten System Zehner. Stellenangebote. A r b E N 1 2 EE Q 9 E I 
e m bekannter Güte owie beſchlagene 


hra unbeſchlagene W 1 9 E nur ad er 
und Berlepſche Niſthöhlen hat preiswert abzugeben 


Radfabrik Góra, 
powiat Jarocin, Tel. Jarocin 2 21 


sämtliche „Baumschulen - Artikel 


vie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 

sträucher, Coniferen, Rosen, Hecken- und 
taud denpflanzen usw. 

Preis-u.Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 


f 
und 
für 


e E r a 
in der 82 5 — si i Off. 5 1000 Ar If. ii 
eugnisabſchriften ſowie An⸗ 0 ar 
saiae] Gebr. Limu J netzewiesenliei 
Arden Hale Dp Prgchste egy J el r. l = prane ra 1 
kowskiego 11 unt. Nr mit Starter und elektr. Licht, mög abrikat, 4⸗—6ſitzig, at waggonweiſe abzugeben Wu 
S zu taufen geſuchl. Off. u. H, S. 2122 a d. Geſchſt * 
Gniezuo. sche S äuglingsyflegeri Landw. Aw. Ein u. Si rin ea ee Tel. A. 
PLATEN: nach außerhalb. Off. nebſt Re⸗ Zum 1. Januar 1927 ſuche ich für mein 2500 Morgen - 


großes Gut, intenfive Rübenwirtſchaft, einen unverheiraten 


erſten Beamten, 


welcher nach meiner Dispoſition zu wirtſchaften hat. e 
welche ähnliche Stellung inne hatten, wollen ſich melden. Nur 
ſchriſtliche Bewerbung unter Zuſendung lückenloſer Zeugniſſe 
erbittet V. Bushe, Latflowo, pow. Inowrociaw. 
Vorſtellung erfolgt nur auf Wunſch! 


2 o J ý 
uS wW 1 L. é 1 II 2 2 Fabrikanten: Fritz Schutz jün. G Nb ll. Danzig. —— 
letzen, ſuchk Stellung zum 1. 11. Zeugn. vorhand. a X = 

Offerten unter 2133 an die. Gefchäftsft. dieſes Blattes: Fabriklager M. Tita, Poznań, Grochowe Baki 4. Tel. 3703. 


* 


röß. 


Mittwoch, 13. Oktober 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. Oktober. 


An die Spiritus⸗Monopolverwaltung. 

Die Tage kürzen gewaltig, und wir nähern uns mit Rieſen⸗ 
ſchritten den langen Winterabenden. Da ift es wohl verſtändlich, 
daß der Menſch ſich nach einer guten Lichtquelle ſehnt, die es ihm 
ermöglicht, ſich während der Dunkelſtunden durch Leſen zu belehren 
und fortzubilden, oder ſich wenigſtens mit leichter Lektüre die Zeit 
zu vertreiben, wenn man ſich ſchon ſo hoch gebildet vorkommt, daß 
man eine Fortbildung nicht mehr nötig hat. 5 

Wer das Glück hat, in der Stadt zu wohnen, hat im Gas⸗ 
glühlicht oder elektriſchen Licht eine einwandsfreie Beleuchtung, 
die aber ſelten über das Weichbild der Stadt hinausreicht, we⸗ 
nigſtens hierzulande. Doch auch auf dem Lande leben fühlende 
Menſchen mit Bildungsbedürfnis. Früher hatten wir im Spi ⸗ 
ritusglühlicht einen faſt vollwertigen Erſatz für das Gas⸗ 

glühlicht, wobei wir uns wohl fühlten. | 
Monopolverwaltung uns als Brennſpiritus einen Stoff von 
ſo zweifelhaften Vorzügen, daß die Mehrzahl der 
früheren Gebraucher von Spiritusglühlampen vefigniert dieſe 
ſchöne Beleuchtung aufgegeben hat und den Rückſchritt gur duf⸗ 
tigen Petroleumlampe unternahm, der Reſt aber verzweifelt und 
ratlos fi nach Erlöſung aus der drohenden Verurteilung zur 
Finſternis umſteht. 
Der heutige Brennſpiritus fällt unangenehm durch 
feine dunkle Miß fapbe, feinen penetranten Geruch 
und die üble Eigenſchaft auf, die Lampendochte in Fürzefter 
Zeit fo ſtark zu ver harzen, daß man ſtändig am Auswechſeln 
der koſtſpieligen Dochte bleiben muß. Im Lampenbaſſin bleibt ein 
kaffeebrauner dicker Rückſtand von übelſtem Geruch 
zurück. Dieſes ekelerregende Denaturierungs mittel foll 
den Mißbrauch des Brennſpiritus zu Trinkzwecken verhüten, ver⸗ 
grämt aber nicht nur die Alkoholberbraucher, ſondern alle, die den 
Spiritus zu Beleuchtungs⸗ und motoriſchen Zwecken benutzen 
wollen, da das bei uns vorgeſchriebe ne Denaturierungsmittel den 
Spiritus zum Gebrauch für Spiritus-Lampen und -Motore ganz 
untauglich macht. Unſere Monopolverwaltung follte doch eigentlich 
ein Intereſſe daran haben, den Abſatz von Spiritus zu anderen 
als Trinkzwecken zu fördern, handelt es ſich beim Spiritus doch 
um ein inländiſches Produkt, deſſen Verbrauch zu techniſchen 
Zwecken gefördert werden muß, um ausländiſche Produkte auszu⸗ 
ſchalten und damit die landwirtſchaftlichen Brennereien nicht gar 
zu ſehr in der Produktion eingeſchränkt werden. Die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Brennereien erzeugen den Spiritus nicht um des 
Spiritus willen, der aus Rentabilitätsrückſichten mehr als Neben. 
produkt gewonnen werden muß, ſondern in erſter Linie um der 
Schlempe willen, die ein hochwertiges, eiweiß⸗ 
reiches Viehfutter iſt und es den Brennereiwirtſchaften, 
die überwiegend leichtere Böden bewirtſchaften, erſt ermöglicht, 
einen ſtärkeren Viehbeſtand richtig zu ernähren und damit mehr 
Fleiſch und Milch gerade zur Winterszeit zu erzeugen, wo ſonſt 
eine gewiſſe Tutterknappheit herrſcht. 
Fleiſch und Milch im Geſamtintereſſe des Volkes während der 
eren Jahreszeit gerade durch die Mehrproduktion in den 
Brennereiwirtſchaften auf einer erträglichen Höhe gehalten. 

Durch alle Länder, die den 
geht jetzt das intenfine Beſtreben, 
ſehr ſteigerungsfähig iſt, als 
immer knapper we 


dem 
; mineraliſchen Vetriebsſtoffe, Bengin 
„ ſowie andere Oele, heranzuziehen. Amerika, Frank⸗ 
reich. die Tſchechoſlowakei, 9 6 45 len w. 
arbeiten fieberhaft über mit ſchon recht ſchönen 


Erfolgen. Nur bei uns ſteht man dieſem Gedanken noch voll⸗ 
ſtändig tatenlos gegenüber, hindert ſogar jeden Verſuch, zur För⸗ 
derung des Alkoholverbrauchs zu techniſchen Zwecken beizutre 

Sollte unſere Spiritusmonopolverwaltung aber fih dennoch ihrer 
volkswirtſchaftlichen Pflichten bewußt fein oder durch diefe Zeilen 
veranlaſſen laſſen, ſo empfehle ich ihr dringend das Studium der 
„Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“, in der ſtändig wertvolle und 
intereſſante Artikel aus aller Herren Länder über die Frage der 
Verbeſſerung und der Bedeutung des Alkohols für Beleuchtungs⸗ 
und beſonders motoriſche Zwecke erſcheinen. Mehr Licht tut uns 
not und mehr Verſtändnis für Förderung des Wirtſchaftslebens! 


Hebina. 
Gefahren des Radio. 

Alt und jung hört heute froh in der Wohnung Radio. Stumm 

fit jeder rings im Kreiſe; nur die Wanduhr ticktackt leiſe. 
Die daß m 9 a 15 4 8 Der 7 — eig 

e e 

kenne tritt herein! Sie 
erſtem 


fehl“ 


Tante, die fo gerne ſchwatzt, iſt natürlich ausgekratzt, und ent- 
ie ee 8 Fase zu vererben. 
unigft, weil vor Zorn fie brennt, ändert 1 ihr Teſtament 
u 


und Bermadi ihr Bargeld heiter einem kraſſen Außenfeiter 


val bon pi * 3 
dec Tanien Drüber Meinten, Die am beine Mehffehet derte. 
Penſionierung der Eiſenbahnbeamten 
Das Eiſenbahnminiſterium gibt zur allgemeine rl 
bekannt, daß diejenigen Pa re und e die 


vom preußliſchen in den polniſchen Staatsdienſt überge⸗ s 


treten find, die Penfionierung im Sinne des Art. 81 des ent. 
ſprechenden Geſetzes erfahren. Danach wird die Dienſtzeit vor der 
Lostrennung Oberſchleſiens in das Penſionsalter mit ei . 
Unter dieſes Geſetz fallen alle Eiſenbahnbedienſteten, . 
male oder gegen Kündigung angeſtellt waren. Wird ein Beamter 
ohne eigenes Verſchulden aus dem Staatsdienſt entlaſſen, fällt ihm 
die Penſion zu, ſofern er das Penſionsberechtigungsalter beſitzt. 


Ein Kongreß der Biſchöfe Polens wird vom 18. bis 20. d. 
Mie in Poſen im erzbiſchöflichen Palais unter der Leitung des Erz⸗ 
biſchofs Dr. Hlond ſtattfinden. i 2 
Rentenanträge find ſtempelfrei. Das Oberverſiche⸗ 
eungs amt hat wie derbolt die Beobachtung gemacht daß Perſonen, 
die ſich um eine Alters» uſw. Rente bewerben, ihre Anträge 
mit Stempelmarken bekleben. Deshalb macht das genannte Amt 
bekannt, daß ſolche Anträge auf Grund des Geſetzes vom 1. Juli 1926 
betr. die Stempelgebühren keiner Stempelgeb ahr unterliegen. 
Dasſelbe gilt von Anträgen an 1 e 
Körung von Hengſten in Privatbeſitz. Die Landwirtſchafts⸗ 
18 in Poſen 900 für Körungen von Hengſten in gieſiger be 
855 olgende Termine feſtgeſetzt: in Goſtyn am Donnerstag, 
8. Other um 10 Uhr, in Kröben an demfelben um 
2 Uhr, in Schmiegel am Freitag, 5 November 11½ Uhr, in 
a witſch am Sonnabend, 6. November 11 Uhr, in Liſſa am 
8. November um 10 Uhr, in Koſten an demſelben Tage 
i timm am Dienstag, 9. November 12 Uhr, in 
ſchel am Mittwoch, 10. November 10 Ubr, in oll- 
Donnerstag, 11. November 11 Uhr. 


Leider aber liefert die d 


So werden die Preiſe für * 


Voſener Tageblatt. 


X Vortragsabend im Evangeliſchen Verein junger Männer. 
Jugendpfarrer Caeſar aus en t ji dem hieſigen Goan- 
geliſchen Verein junger Männer zur Vene eſtellt, um am 
Donnerstag dieſer Woche, abends 8 Uhr, im Saale des Ber- 
eines (Evangeliſches Vereinshaus, ho parterre) einen Vortrag 
über die Junsmännerwelttonferen in Helſing⸗ 
fors zu halten. An dieſer im Auguſt abg ltenen Konferenz 
haben 1270 Vertreter chriſtlicher Jugendbewe ung aus allen Erd⸗ 
teilen teilgenommen und ein Weltgeſpräch ge Iten über das vom 
Weltkomitee in Genf geſtellte Thema: „Jugend in einer ſich 
wandelnden Welt“. Wir nehmen an dieſer Vortrag 2: über 
den Rahmen unſeres Evangeliſchen Vereins junger Männer Inter⸗ 
eſſe pee wird, und weiſen empfehlend darauf hin. Der Vorſtand 
des Vereins bittet uns, mitzuteilen, daß er ſich freuen würde, wenn 
er an dieſem Abend Gäſte, beſonders aus der erwachſenen männ⸗ 
lichen Jugend unſerer Stadt, bei fid begrüßen könnte. 
> X Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns mitzuteilen, daß 
die Vierteljahrsverſammlung am Donnerstag, dem 14. Oktober, 
infolge unüberwindlicher Schwierigkeiten nd at ſtattfinden tann. 
& Zur Richtigſtellung. Unter Radom, Kr. Obornak, bes 
richteten wir in der gejtrigen Ausgabe kurz über das 100 jährige 
Beſtehen der cangell den Gemeinde. Es handelt ſich aber um 
ie Stadt Radom in der Gegend von Warſchau. 
ki X 9 8 aal ee die die Jeſuiten penalei wir 
jetzt auch äußerlich renobi e innere Renovation be⸗ 
endet ift. text, nachdem di 

x Ein Eiſenbahnraub wurde, wie aus Thorn telegraphiſch 
gemeldet wird, am Sonntag im Eiſenbahnzuge Cottbus 
Allenſtein verübt, indem von einem Güterwagen die Plombe 
gewaltſam entfernt und aus dem Wagen geſtohlen wurden: eine 
8 Pfd. ſchwere Kiſte mit Zucker, 1 Kiſte mit Bürſten, 1 Kiſte mit 
Bohnerwachs. 1 Kiſte mit Chriſtbaumſchmuck ein Ballen von 180 Pid. 
Gewicht und 2 Kiſten mit unbekanntem Inhalt. Der Raub ift in 
Thorn feſtgeſtellt worden. 

X Geflüchtet find aus der ſtaatlichen Erziehungsanſtalt in An ; 
tontewo bet Schoften die e Pofen ſiammenden Fürſorge⸗ 
zoͤglinge Stanislaus ĩedziora und Jan Andryſzak im Alter 
von 17 und 18 Jahren. 


X In Brand geraten war geſtern abend 11 Uhr die Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Cybina durch den Funkenauswurf einer Lokomotive. 
Das Feuer wurde bald von der Feuerwehr gelöscht. 

X Im Teatr Pakacowy wird gegenwärtig ein Film unter dem 
Titel „Giftzauber“ borgefüi E dem der kürzlich plötzlich 
verſtorbene Rudolph Valentino die Rolle des jungen italieni⸗ 
i en Grafen Torriani ſpielt, der ein Schloß und die 

nen Frauen gegenüber von einem ſeiner Vorfahren geerbt hat. 
Nach einigen Liebſchaften kommt die wahre Liebe; indem er aber 
die Schulden eines Freundes bezahlt, verzichtet er auf ſein Glück 
zugunſten des Freundes. Der Film übt eine große Anziehungskraft 
auf das Publikum aus und rollt ſtets vor ausverkauftem Hauſe 
über die Leinwand. 

x Tödlicher Unglücksfall eines Kindes Von dem Autobus 3 
der Straßenbahn wurde geſtern nachmittag turz vor 4 Uhr auf der 
Zawade der 3 fährige Wiadysſaw Fraczak deſſen Eltern Bas 
wade 3 wohnen, überfahren und ſo ſchwer verletzt. daß er auf 
der Stelle ſtarb. Die Schuld an dem bedauerlichen Vorgange 
ſcheint nach Lage der Dinge das Kind allein zu treffen. 


kata, dem fie aus gutem Herzen Nachtquartier 
ein Bomenmindet und 24 zi Bergs Geld: uf dem 
einer Wanda Linemann aus Fran 


Wurſt und retten im 


Tabernacki auf der Straßenba r Linie 4 n 
Theaterbrücke und Lepnbef aus der 1 3 — 0 nr kos 
Herausſchneiden eine Brieftaſche mit 50 21 und onalpapieren; 


aus dem Haufe Gurtſchiner Straße 52 ein Fahrrad im Werte von 
200 zl; auf dem Wronkerplatz ein Handwagen im Werte von 
150 zl; 50 Pfd. Schmalz von einem Handwagen in der Wronker⸗ 
ſtraße, das aber von den Dieben, als ſie ſich beobachtet ſahen, an 
einem Hauſe weggeſtellt wurde. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in 
Dienstag, früh + 0.52 Meter, gegen + 0.54 

X Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren bei regneriſchem 
Wetter 10 Grad Wärme. i 


Vereine, Veranſtaltungen nit. 


Dienstag. 12. Oktober. Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein 
abends 6½ Uhr im ae Vereinshauſe öffentlicher Vortrag 
des Konſuls Litten über „Das heutige Perſien “. 

Mittwoch, 13. Oktober. Evang. Verein junger Männer, abends 
8 Uhr: Poſaunenchor. N 

och, 13. 10.: Gemiſchter Chor: Uebungsſtunde, Abends 
8 Uhr bei Fiedler, Góma Wilde. ; ; 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

p. Adenau, 12. Oktober. In dem Dorfe Joſefowo find 
dem Landwirt Martin Garſtka in der Nacht zum Montag drei 
Stuten mit Geſchirren im Alter von 8. 2 und 3 Jahren aus dem 
Stalle geſtohlen worden. í 

„ Birnbaum, 11. Oktober. Der hieſige „Stadt⸗ und Landbote 
ſchreibt: „Die wiederholten Anzeigen verſchiedener hieſiger Bürger 

N eren Herrn Bürgermeiſter Tomaſzew sk an 
g: Beherben und oppe san n Seim haben nun den Erfolg er- 
zielt, daß der Herr Wojewode, um nun einmal endgültig An⸗ 
legenheit zu klären und ein für allemal zu erledigen, eine Dif = 
ziplinariſche Unterſuchung eingeleitet und für die Zeit 
der Prüfung der Akten ten x rmeiſter ſuspendiert 

In der Sroifehemgeit wird in Vertretung Herr mann 
ilezynski die Amtsgeſchäfte verſehen. Da die Mehrzahl unferer 
Bürgerſchaft das amtliche Wirken unſeres Stadtoberhauptes dank⸗ 
bar anerkennt, hoffen auch wir, daß die Unterſuchung die ganze 
Angelegenheit endlich klären wird, und daß unſer Herr Bürger⸗ 
— a ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernehmen wird. 

„ Bul, 11. Oktober. Von den Bittinerſchen Erben 
erjtand h einen großen, am Bahnhof belegenen Getreides 
A Miecgyslaw Testa, Inhaber der Firma Edward 
nkteler. i i 


pi. Inowroelaw, 11. Oktober. In der Wohnung des Gärtnerei 

beſitzers Kurt Meyer, bakoſcherſtraße 26. wurde ein Einbruch 
verübt, und es wurden vornehmlich Schmuckſachen im Geſamt⸗ 
werte von 7000 zt geſtohlen, und zwar eine Platinkette mit Bril- 
lanten in Platineinrafjung, 1 goldene Damenuhr mit goldener Kette, 
eine ee mit Kompaß, 1 goldenes Armband, eine Schnur 
rote Korallen, eine ſilberne Damenhandtaſche und 6—700 zt bares 
Geld. 
+ Koſchmin, 11. Oktober. Als der Landwirt Bilski aus 
Pogorzalki Wielkie auf dem Wagen ſtand, gingen die Pferde plötz⸗ 
lich durch. Bilski fiel vom Wagen, wurde ins Geſtränge verwickelt 
und eine Strecke auf der Erde Tene in bedenklichem Zuſtande 
wurde er ins Krankenhaus Bet t. 

* Krotoſchin, 11. Oktober. Unter der . „Die Ent 
führung aus dem Kino“ berichtet die „Krot. Ztg.“: Fährt 
da am Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr ein Rollwagen vor dem 
Lichtſpielhaus vor, und es dauert nicht lange, ſo transportieren 
kräftige Arbeiter das gewichtige Muſikinſtrument, einen neuen 


ache oder je fünf Tagen Haft vemurteil 


| mit 40 de Part und einem Auslandspaß; dem Gaſtwirt 
Skorupski in der Lazarus mehrer e Likör, 4 
j jt und 200 Zi Ba Bee don 00 zi einem Wladys law. 


Betru > 
9 geſtern Pn 2855 


Beilage zu Nr. 235. 


Flügel, aus dem Theater auf den Wagen, und fort geht es. „Doch 
mit des Geſchickes Mächten ... es erſcheint plötzlich der Rino- 
beſitzer mit Polizei, und nach heftigem Parlamentieren macht der 
Wagen kehrt, und der fo lebensnotwendige Flügel wird dem Kino 
wiedergegeben. Eine größere Menſchenanſammlung nahm natürlich 
als r Zuſchauer bei dieſem wenig heiteren Kinozwiſchen⸗ 
fall teil. Nichterfüte Saufbebingungen hatten den Critbeliter des 
Klaviers kurz entſchloſſen veranlaßt, ſich ſelbſt ſein Inſtrument 
wiederzuholen. Ein ſolches eigenmächtiges Verfahren iſt natürlich 
geſetzlich nicht geſtattet. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Petrikau, 7. Oktober. Hier ſchickte ein Eiſenbahner feine 
Tochter nach Bier. Als ſie zurückkam, begann er ſie zu ſchlagen, 
weil ſie ſeiner Aion nach zu lange abweſend geweſen war. Als 
die Mutter dem Mädchen beijprang, faßte es der Vater und 
warf es aus der im erſten Stockwerk gelegenen Wohnung zum 
Fenſter hinaus au die Straße. Das Mädchen erlitt 


den Tod auf der Stelle. Der Vater wurde verhaftet 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 10. Oktober. Der obdachloſe Schneider Edmund 
Genge, der von ſeinem Bruder aus Mitleid aufgenommen wor⸗ 
den war, beſtahl ihn in ſchamloſer Weiſe. Außerdem brach er mit 
einem Adam Piotrowski bei einer Frau Pitz am Alten Markt ein 
und ſtahl Wäſche. Die 2, Strafkammer verurteilte Genge zu 
14 Pfotrow ati u 12 Monaten Gefängnis. — Das 
Geri verurteilte Hausbeſitzerin Marja Kopozyns ka, 
ul. Staſzyca (fr. Moltkeſtr.) wegen Wohn ungswuchers zu 
300 21 und den Nebenſtrafen. Sie hatte einer Frau Zofja Liſzewska 
für eine Dreizimmerwohnung nebſt Küche in der Inflationszeif 
922 Millionen Mark Abſtandsgeld und 100 000 Mark Miete abs 
verlangt. 

Bromberg, 9. Oktober. Wegen Beſchimpfung der 
Landeskirche bzw. wegen Beihilfe dazu hatten ſich geſtern vor 
der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten die 
Arbeiter Eugen Welz ke, Edmund Goncerzewicz und Franz 
Kraſzkiewricez aus Nimtſch, Kreis Bromberg. 
obwohl ande ig, am 7. April d. Is. an der 


$ nahm, 
katholiſchen Kirche m Oſtelsk teil. 


i Í Die beiden Mitangetlagten 
jollen ihm Ratſchläge erteilt haben, wie er ſich bei der Beichte zu 
. habe; 8 N das Debut des W. * 
Staatsanwalt beantva: € e eine Gefängnisſtrafe bon 
ſechs Monaten; das Geri 5 aa 


nahm indes nur groben Unfug an und 
verurteilte RER zu 85 21 Geldſtrafe Po Cebes 
Tage Haft. G. und K. wurden 


au ie 25 zt Geldſtrafe 


Beftervoransiage fir Miltnod, Den 13, Ohlobe, 


= Berlin, 12. Oktober. (R.) Kühl, wechſelnd bewölkt. 
mit Neigung zu weiteren Niederſchlägen. 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Dienstag, den 12. 10.: „Cavalleria ruſticana“ von Mascagni 
und „Bajazzo“ von Leoncavallo. 

Mittwoch, den 18. 10.: „Paganini“ von Léhar. 

Donnerstag, den 14. 10.: „Boheme“ von Puccini. 

Freitag, den 15. 10.: „Der Liebestrank“. (Ermäßigte Preiſe.) 

Sonnabend, den 16. 10.: „Pomſta Jontkowa“ von Wallek⸗ 
Walewski. (Premiere.) ; 

Sonntag, den 17. 10., 3 Uhr nachm.: „Tereſina“ von Strauß. 
(Ermäßigte Preiſe.) 

Sonntag, den 17. 10., 724 Uhr abends: „Lakmé“ von Delibes. 

Montag, den 18. 10.: „Pomſta Jontkowa“. 

N an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm, 
bis 5 Uhr er. an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 1122—2 Nach Beginn der Vorftellung wird ni A 
e en, 4 


eginn niem 


Radiofalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 
ter. 4.30—6 Uhr: Nachmittags konzert. 


n 
Berlin, 504 und 571 Meter. 4. 
Aber, A mae 102 n el on 
reslau, 418 er. 4. Uhr: Nachmitt ert. 8.30 
Uhr: Konzert des Schleſiſchen rg aa ? 
Königsberg, 463 Meter. 4—5.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 
8.05 Uhr: mermufit des Danziger Streichquartetts. 
Königswuſterhauſen, 1800 Meter. 9 Uhr: Uebertragung aus 


m. 
Münfter, 410 Meter. 4-6 Uhr: Nachmittagston 
e e p eren ee en m 


13. Oftober, 


8 N jewski: 
Zürich, 513 Meter. 8. Uhr: iori. Abd 1 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 14. Oktober. 
Berlin (504 und 571 Meter). 12,30 Uhr: Viertel nde fü 
den Landwirt. ‚430—6 Uhr: Ne e 725 Uhr: 
„Penſion Schöller“, Poſſe in 3 Aufzügen von Karl Laufs. 10,30 bis 
12,30 Uhr: Tanzmuſik. ; 
Breslau (418 Meter). 4,80—6 
1 ie „Die Peg Kirms“, Aa 
Hörbildern von 8 i 5 
muſik aus Berlin. ENP a 


Königsberg (463 Meter). 4-5 Uhr: Nachmittags ko 
8,10 Uhr: * lalſchlen- Gedächtnis eier jni ER 
118 3 rhauſen (1300 Meter). 8,30 Uhr: Uebertragung 

in. 

Münſter (410 Meter). 5—6,30 Uhr: Nachmittagsko $ 
900.929 Uye: rene Xriefe-Berlin e den e e 8. 
Anſchließend Konzert des dolinen- und Gitarren⸗Vereins 
Almenrauſch. 


Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
aus dem Ger Saal — 


Uhr: 


Wien (531 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. 
8,05 ER „Ein Herbſtmanöber“, Operette in drei Aufzligen Go 


Ffir Sprachkurs? 


unter Leitung von Gymnasialprofessoren 
beginnt Freitag, den 15. Oktober, 
Einschreibungen täglich von 6—7 Uhr. 
Nur 15 zł monatlich bei täglichem Unterricht. 


Pomma, Skarhawa ö, Privatschuie Kopernika, 


Nachmittagskonzert. 8 


Nom (425 Meter). Ber Uhr: Botal- und Sa ee 
hr: 


r: Nachmittagskongert. 
ſch 105 Volksſtück in drei 
10,30—12,30 Uhr: Tang- 


Nr. 235. 


Handelsnachrichten. 


Neuregelung des Geldumlaufes. Der Ministerrat besprach 
in seiner Sonnabendsitzung einen Gesetzentwurf über die Neurege- 
lung des Geldverkehrs. Danach sollen die Scheidenoten, die bisher 
auf 51 Millionen lauten, in Staatsscheine mit Abschnitten von 
5 und 25 Zloty umgewandelt werden. Der Umtausch und die 
83 von Staatsscheinen wird auf Rechnung des Staates 
durch die Bank Polski ausge führt. Vom 1. Januar 1927 ab se llen 
die Staatsscheine jedes Halbjahr um 5½ Millionen Złoty durch 
Außerkurssetzung verringert werden, so daß am 1. Januar 1937 
die Gesamtsumme der herausgegebenen Noten nicht 12 Zioty für 
jeden Bürger übersteigt. Der Wert der Staatsscheine soll durch 
die Einkünfte aus der Zuckersteuer gesichert werden. Der Über- 
schuß aus diesen Einkünften wird für den Einkauf von Silber 
durch die Bank Polski zur Prägung von Silbermünzen bestimmt. 
Diese sollen jedoch nur bei gleichzeitiger Außerkurssetzung von 
Staatsscheinen in Umlauf gebracht werden. Die Bank Polski 
wird verpflichtet, jeden Monat einen genauen Ausweis über den 
Umlauf an Noten und Münzen bekannt zu geben. Die Aufsicht 
BED: wird dem Komitee für die Staatsschuldenkontrolle ob- 
iegen. 

Auf dem polnischen Rohhäutemarkt ist infolge der über- 
mäßigen Ausfuhr das Angebot beträchtlich gesunken. Daher sind 
die Preise in letzter Zeit stark gestiegen. Seit Antang des Jahres 
sind aus Polen insgesamt 2 Millionen Stück Kalbshäute exportiert 
worden. Der größte Teil davon ging nach Deutschland, der Rest 
nach Österreich, der Tschechoslowakei und anderen Ländern. 
Andererseits sind die polnischen Gerbereien zur Erledigung ihrer 
Aufträge gezwungen, Rohhäute aus Holland und Schaden; 
wo kein Ausfuhrverbot besteht, nach Polen einzuführen. Die 
Preise für Kalbshäute sind in diesen beiden Ländern zur Zeit niedriger 
als in Polen. Während in Polen gegenwärtig Kalbshäute mit 
3.60—3.70 Zloty je kg notiert werden, kosten sie dort zirka 3.40 
bis 3.50 Zloty. Die Einfuhr fertigen Leders nach Polen wird jetzt 
durch Deutschalnd, die Tschechoslowakei und Österreich stark 

steigert, die ihre eigene Industrie dadurch unterstützen, daß sie 

hstoffe ein- und Fertigwaren ausführen. Es handelt sich hierbei 
kauptsächlich um Chromledersorten, die sich im Auslande billiger 
stellen als in Polen, nämlich 2.70—2.80 zł für I. Sorte gegenüber 
3.05—3.10 zt je Quadratfuß. Der polnische Schutzzoll von 0.38 zł 
je Quadratfuß bildet kein Hindernis für den Import. 


Der Pian eines gemeinsamen europäischen Handelsvertrags- 
schemas. Der von dem ehemaligen österreichischen Gesandten in 
Berlin, Riedel, zur Beratung gestellte Plan, zwischen den euro- 
päischen Staaten ein Grundschema für den allgemeinen Teil ab- 
zuschließender Handelsverträge zu vereinbaren und darüber hinaus 
zu europäischen Zollunionen zu gelangen, wird nach Vorbereitung 
durch die Unterausschüsse vom Zentralverband zur Beseitigung 
der Handelshemmnisse bei der Internationalen Handelsikammer 
auf seiner Oktobertagung erörtert werden. 


Das tschechisch-polnische Eisenabkommen. Aus dem Inhalt 
des Ende Septembein Prag abgeschlossenen Abkommens zwischen 
den tsche choslowakischen und polnischen Eisenwerken sind nun- 
mehr folgende Einzelheiten bekannt geworden :Die tschechischen 
Hütten ‚verpflichten sich, syndizierte Artikel weder unmittelbar 
noch mittelbar nach dem polnischen Zollgebiet zu liefern, die 
Bee Verpflichtung goen die polnischen Hütten ein. Der Ver- 
rag bleibt vorläufig bis zum 31. März 1927 in Kraft. Seine Aus- 
führung wird von der Verkaufsstelle der tschechischen Eisenhätten- 
werke sowie durch das polnische Eisenhüttensyndikat kontrölliert. 
Die Lieferungsverpflichtungen der polnischen Hütten nach der 
Tschechoslowakei sowie die der tschechosiowakischen Hütten 
nach Polen wurden für den 24. September teilt und bekannt- 
gege ben. Auf Grund monatlicher Berichte wird gegenseitig die 
Ausführung der wechselseitigen Verpflichtungen überwacht. 


Von den Fiat-Werken, Mailand. Die Verwaltung der Fiat- 
Werke teilt mit, daß die Entlassung von 3500 Arbeitern nicht 
die für die Sommersaison übliche Zahi übersteige. Es wird trotzdem 
zugegeben, daß die Gesellschaft sich vor allem infolge der Kurs- 
steigerung der Lira und der gegenwärtigen internationalen Wirt- 
schaftslage, die auch in anderen Ländern nicht zu erheblichen 
Automobilkäufen ermutigt, eine Krise durchmache. Wie der 
DHD. hierzu weiter erfährt, gehen die Pe jedoch in der 
letzten Zeit in einem Umfang ein, daß man hofft, einen Teil der 
entlassenen Arbeiter wieder einstellen zu können. 


Keine Diskontermäßigung in der Tschechoslowakei. Die an 
der Prager Börse gehegten Erwartungen, daß die tschechoslowa- 
kische Nationalbank Anfang Oktober zu einer Herabsetzung des 
Rediskontsatzes schreiten werde, haben sich nicht verwirklicht, 
denn in einer offiziellen Auslassung wird mitgeteilt, daß seitens 
des Noteninstituts eine Änderung des Diskontsatzes nicht in Aus- 
sicht genommen sei. Gleichzeitig wird jedoch angekündigt, daß 
auf Grund der Vorstellung der wirtschaftlichen Verbände die zu- 
ständigen Behörden auf die Banken einen Druck nn haben, 
um sie zu einer angemessenen Ermäßigung der Debetzinsen zu 
veranlassen. Zwischen den Banken sind Ver andlungen im Gange, 
die voraussichtlich zu einer Herabsetzung der Debetzinsen um 
1 Prozent führen werden, während die Sätze für die Depositen- 
gelder keine Veränderung erfahren sollen. 


k Märkte, 


Getreide. Warschau, II. Oktober. Für 100 kg fr. Waggon 
Verladestation, in Klammern fr. Warschau. Posener Weizen 
1 (126 f hol) 46.50, Pommerellischer Roggen 687 gl 117 f holl. 
35.50, Posener Einheitshafer (31.75), Roggen-Siebmehl It. Probe 
(40). Geringe Umsätze, bei größerem Interesse für Roggen und 


Weizen. 
Bromberg, 11. Oktober. Preise für 100 kg. Weizen 
44—45, Roggen 32—34, Futtergerste 32, Braugerste 33—35, 


Hafer 26—27, Weizenkleie 23, Roggenkleie 22. Tendenz ruhig. 


Danzig, 11. Oktober. Nichtamtliche Notierungen für 50 kg: 
Weizen 127 f 13.50 13.75, 122 f 12.75, 120 f 12.25, Roggen 118 f 
10.75, Futtergerste 9.50 10, Braugerste 10.25 — 11, Hafer 8.25 
bis 8.50, kleine Speiseerbsen 12—16, Vikt.-Erbsen 22—27, grüne 
Erbsen 16—20, blauer Mohn 42—44, Senf 22—24, Roggenmehl 
50proz. 32.75, Weizenmehl „O00“ alt ohne ausländ. Beimischung 42. 
Amtliche Notierungen: Weizen 127 f 13.50 — 13.75, 124 f 13, 122 f 
12.50, neuer Roggen 10.60— 10.65, Futtergerste 9.50—10, Brau- 

rste 10.25—11.25, Hafer 8--8,50, kleine Speiseerbsen 14—18, 
iktoria-Erbsen 24--30, grüne Erbsen 17—21, Roggenkleie 6.25 
6.50, Weizengrobkleie 7.25, Zufuhr nach Danzig: Weizen 80, 
Roggen 420, Gerste 345, Hafer 25, Erbsen 110, Kleie und Ölkuchen 
30, Saaten 15 t. t 

Kattowitz, 11. Oktober. 
bis 50, Hafer 28—30, Gerste 36—38. 


Lublin, 11. Oktober. Das Lubliner Landwirtschafts- 
syndikat notiert: Roggen 113 f 33.50, Weizen 124 f 46. 


Lodz, II. Oktober. Ruhige Marktlage bei weiterem Mangel 
an Angebot, besonders in Roggen. Notiert wurden für 100 kg loco 
Lager Lodz: Roggen 37, Weizen 49.50, Hafer 34, gewöhnliche 
Gerste 33, Braugerste 35.50. 


Hamburg, 11. Oktober. Notierungen von Auslands- 
setreide für 100 kg cif in hfl. für Oktober, Weizen: Manitoba I 
15.80, II 15.40, III 15.15, Rosafe 78 kg Januar 14.90, Februar 
14,80, Barusso 79 kg Januar 14.70, Februar 14.55, Hardwinter II 
15.25, Gerste: unverzollt: La Plata schwimmend 9.55, indische 
schwimmend 9.60, Malting Barley Oktober-Dezember 9.60, Roggen: 
Western Rey II Oktober 11.80, Mais: unverzollt: La Plata loco 

; 28 ek: 8.20, November 8.30, Dezember 8.40. 
Berlin, 12. Oktober. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
Oker. 218. 100 kg in Goldmark. ` Weizen: mark. 257—260. 
287 28.5 2 0 Dez. 282.5—282, März 285.5--285. Mai 
l 287. Roggen. märk. 215—220, Oktober 231.00. 


Roggen 36—38, Weizen 47 
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Handelszeitung des Posener T 


geschäft gestaltet sich etwas schwieriger. Die Abgaben 
zeigen sich wenig zuvorkommend. Gerste ist in guten Quali- 
täten nur wenig offeriert und gut befragt. 


Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
e 100 kg) 133, Orig.-Hüttenrohzink (Freiverkehr) 0.69 bis 
* 2> 
ee eh 98—99% in Blocks, Walz- und Draht- 
barren 2.10, Walz- und Drahtbarren 2.14, Reinnickel 98—99% 
3.40—3.50, Antimon-Regulus 1.10—1.15, Silber zirka 900 fein 
in Barren 76% 


ageblatts. 


— mn 


Mittwoch, 15 Oktober 1926. 


Dezember - 233.50—233.00, März. 249.5 — 240. Mai 


245 — 247.50. Posener Börse. 

~- Gerste: Sommergerste 219—255, Futter- und Wintergerste 12 10. 11. 10 12 10. 1. 10. 
1 120. Hafer: märk. 3 Oktbr. —.—. ez. . 1 440% P Sk. Kw. Pot I-VIl — 4.00 
Mais: loco Berlin: 191—194, Weizenmeht: fr. Berlin: 35.25 —37.25. > und 4% Posener > _ s M 20 
Roggenmehl: franko Berlin: 30.75-32.25. Weizenkleie: franko] Vorkriegspfandbr 52.59 — [Bk. Przemysł „t. — 1.2 
Berlin: 10— 10.25, Roggenkleie; fr. Berlin: 10.5). Raps: —. , 54.00 — |Bk. Ziemian l- CEARA 7 
Leinsaat REN Viktoriaerbsen; 46—55, kleine Speiseerbsen 4 /o Pozn. obl. prow. Centr. Rolnik. 1.— Be 60 500 
33—36. Futtererbsen 21—26. Peluschken 20— 21.5. Ackerbohnen] „n. poln. St.. i e e a 37.00 1 
20—22, Vieken —.—, Seradella —.—, Rapskuchen 14.2— 14.4, für 1000 Mk. nom ) Dr. K May - V. W u (PA 
— Tendenz tür Weizen etwas fester, Roggen fester, Gerste be-] 6 list. zboż. Poz. Ziem. Płótno LI. seses»: 25 & — 
hauptet, Hafer stetig. Mais fest. Kred yt. 16.80 Ken 1 2 5 

Produktenbericht. Berlin, 12. Oktober. (R) Im An- g 40 l. listy Pos. Zlem . J 65.0 
schluß an die Befestigung der überreeischen Terminmärkte hat Kre nr o. “EM. 25 7.00] Wisla, B dg. -In. 5.00 vo 
der kanadische Farmer-Pool seine Forderungen für Weizen um er 4.50 5.85 | Wytw em l. VI. — 055 
30 Guldencents erhöht. Das genügt für die Befriedigung der „ 6.85 — row Gods. IAV 100 1.20 
geringen Marktlage, Inlandsweizen ist in guter Qualität knapp Bk. Zw. Sp. Zar. I-XI. 6.60 — Tendenz: unverändert 
in mittleren dagegen etwas reichlicher Rn R 4 Y ; K 
ene. _ um 1 1 N Auch in 1 Warschauer Börse. 
stellten sich die Notizen etwas höher. Roggen ist in effektiver itte 0. 10 ir, 410. 
Ware spärlich angeboten, aber auch wenig begehrt. doch um jbena e 15 Ahr Haris „ a 
1. Mark befestigt. Die Lieferpreise waren um %, bis 2 Mark gerlin *) 214.77] 214.73] Prag 6.77 26.72 
höher gehalten. Das Weizenmehlgeschäft bleibt schwie- London 43.77 43.77 1 Wien... ! 1127.2751127.275 
riger, für Roggenmehl besteht etwas mehr Nachfrage, kann] Neuyork 7 9.00 00 Zerſen 4.275 


aber ebenfalls keinen höheren Preis erzielen. Das Hafer- 


*) über London arrechnet. 
Tendenz. unverändert. Holland fester. 


Effekten; 12. 10. 11. 10. 12. 10. 11.10. 


y trowite ʻ —— 
Chikago, 9. Oktober. Cts. für 1 bushel. Weizen: Red-] 8% C. P. Konwers. — _ 160.00] Os —* 2 2 —99—— Er 
winter loco 140 Hardwinter loco 143 ½, Dezember 13734 —138, 5o È 1 45.25 ype u Cukru 23 en 
Mai 14274 -- 143, Mixed II loco 139, Roggen 11 loco 99%,, Dezember | ° Po2. Dolar .. ee nt ei 
9834, Mai 104%,, Mais gelb loco 78 ½, weiß loco 78%, gemischt| 10 p „ , 939.00 de 
loco 77%, Dezember 77% 79g, Mai 844, Hafer: weiß loco 46%, | Ban 08. Kolej, S.t. 150.50 1323 2 — — 2 . 
Dezember 43 %, Mai 47½ Gerste: Malting loco 56—75. Frachten | Bank Polski (o. Kup.) 73.00 76.29 | EWR Weser . 68.00 58.00 

nach England und dem Kontinent unverändert. gar e ni T i P it e . . 65.00 55. 
Baumwolle. Bremen, Il. Oktober. Amtl. Notierungen in A — Pol. Pra = Naft. 0.65 BE 
Cts. für 1 Ib. Erste Zifier Verkauf, zweite Einkauf, in Klammern | Bank Kredytowy .. 7.75 „ 
Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 14.69, Oktober 13.75, Dezember | Bank Małopolski . — — DE tan 2 
3.89 — 13.83, Januar 18.94, 18.80 (13.94), März 14.40-14.36 | Bank Przem. Polski — — Piber 0 905 
(14.30), Mai 14.58 — 14.57 (14.57 14.58), Juli 14.75 — 14.66. Ten-] Bank Przem. Wars. — — fitmet .. . . . . 2.00 1.85 
denz beständig. Polski Bk. Hdl, Pozn — 3 Lilnop =: de 2 
Vieh und Fleisch. 11. Oktober, Preise für 1 kg Lebendgewicht. | Bank Przem. Lwów — — 8 ; ar er 
Bullen 0.98 1.35, Ochen 0.75—1.46, Kühe 0.70 1.30, Färsen Bank Powsz. Kred. — — 2 eee en, ry — 
0.90 — 1.38, Kälber 1.50 2.50, Schweine 2— 2.75, Schlachtgewtich | Bank Tow. Spoldz. 15.00 — e. 9 
33.40. Die Preise für Rinder sind seit der letzten Woche kast] Bank Wileński „... — mi n 28 
um 69% gestiegen. Kälber und Schweine blieben auf der vorigen . == n a inah = ER 
1 Z eee . Is 115 
Lemberg, 11. Oktober. Notierungen des Städt. Schlacht-] Bk. Zjed. Z. Polsk. - e . 
hofs pro Kilo Lebendgewicht. Ochsen l. Sorte 1.18, Zuchtbullen | Bank Zw. sp.zn < oa 74. 1 
1. Sorte 1.05—1,10, Kühe I. Sorte 0,90—1.14, Ii. Sorte 9.70 bis] Bank Zw. Ziemial — 0556 Wulk gn. 
0.82, 111. Sorte 0.40, Färsen I. Sorte 0.84—1, II. Sorte 0.680,76, | cerata- seen" — — Zeene : .. 12.00 12.25 
Ill. Sorte 0.35, Kälber 1.68—1,84, Schweine 2—2.25, Mast- Sole Potas essee +» gr 'eniewski „uno... k 8 
schweine 2.46. j . 185 15 ren e 
Myslowitz, 11. Oktober. Aufge trie ben wurden: 1380 S . — — no . n 
Rinder und 2280 Schweine. Gezahlt widien für 1 kg: Rinder . = 2 e 1,00 1 75 
11.50, Schweine 2.50 2.90 — 3.15. 8 Sekt. en = — vrard ow E > 
Metalle. Warschau, 11. Oktober. Die vergangene Woche Elektrycznose seee i 2 À Borkowski, esoe» - 2 x 
war von einem Preisrückgang bei hervorragend schwacher Tendenz | Pol. Tow. Elektr. Z 11 e e VEN 
gekennzeichnet. Nur Zinn hat sich gehalten und weist gelen] Starachowice. ... 1.63 1.2 aaa .. rk 
Umsätze auf. Kupfer ist in der vergangenen Woche in Lon 157 F .12] Tkanina ... 62.50 zi 
von 584, auf 57% Pfund pro Standard gefallen. Elektroiytkup 1. Kabel ** — IHaberbuszz . 62. 
in Neuyork von 14.20 auf 14.05 Cents. Der amerikanische Expor Sila Baer ad ah —  |Spirytus ocean — — 
ging im August auf 34600 Tonnen zurück. Er betrug in den Chad ps „nen. 23.00 — bol. Lleya — So 
letzten acht Monaten d. J. nach Europa 275 000 t gegen 364 000 t or or 107.00 107.00 į Zegluga — 0.16 
in derselben Zeit des vor ahres. Zinn zeigte in Amerika einen ersk .. 0.34 0,34 | Majewski gaga. 
Rückgang von 7.35 auf 7.30 Ceñts, in London von 34% Pfund auf GS % „ 
34. Das Ange bot Deutschlands und Polens war gering, ebenso das Gosla wie 0 — ITLombard ... 3.00 2.90 
Ange bot Berlins. Blei hat am meisten verloren, und "war ein ganges Michalöw wesen... 0.26 0.32 Pustelnik ea — — 
Pfund Sterling. Die Abnehmer hielten mit Fiap piaua Tendenz: etwas schwächer: 
Die amerikanischen Produzenten setzien schon das zweitema 
im Oktober den Preis auf 8.50 Cents für 1 lb herab. Zinn weist Danziger Börse. 
wegen Masseneinkäufen seitens Amerikas eine weitere Preis-] Devisen: 12. 10. |11. 10. 12. 10. 11. 10. 
steigerung auf, und kam in der vergangenen Woche von 308%, Pfund Geld | Geld Geid | Briei | Geld | Brief 
über 319 auf 315 74. Auf Amerika entfallen jetzt 65% des Welt- London m 25.01] Berlin. ur, 122.607|122.913 
verbrauchs an Zinn. Der Neuyorker Preis beträgt 71.75. Neuyork| — — | Warschau| 56. 1.12 | 56.98 | 57.12 
Das Handelshaus A.Gepner gibt folgende Richtpreise pro] Noten: 
Kilo in Złoty: Aluminiumblech 8.10, Zinkblech Grundpr. 1.92, London — — IBerlin Fad — — 122.696 123.004 
Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 12. Be Neuyork 5.1535 — [Polea .. | 57.03 | 57.17 | 57.03 | 57.17 
Berlin, 11. Oktober. Amtl. Notierungen in Rmk. pro Kilo. — 5,1665 


Berliner Börse, 


Devisen (Geldk.) 12. 10. 11. 10. | Devisen (Geldk.) [12. 10.]11. 10. 

en a 20.357 20.359 Kopenhagen |111.48]111.44 

Neu york... 4.195 4.195 [Oslo 491.92 91.87 
17 90.583 


Re melted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.60 0.60 %, 


Rio de Janeiro .- Paris „ „„ 2.04 12.11 


777, Gold im fr. Verkehr 2.80. —2.82 pro Gramm, Amsterdam.. .. . 161.85 187.39 | bras. ... . . . . . . | 12.42| 12.427 


Platin im fr. Verkehr 14 14½ pro Gramm. Brüssel 1.68 11.71 | Schweiz. sesse... [81.045] 81.04 
Baumaterialien. „„ 11. Oktober. Großhandels- Danzig.. . 81.38 81.42 | Bulgarien .....+ + 3.035 3.035 
preise bei Waggonlieferungen Pappe Nr. 80--12,50, Nr. 100 10.30, | Helsingfors. eee.. 10.552 1.55 Stockholm 112.14 12.13 
Nr. 125 8.75, Nr. 150 7.50, Nr, 200 6, Teer 36 zł für 100 kg, Zement italien 17.005 17.40 Budapest.. 45.875] 5.87 
15 pro Faß, Kalk 3.22 für 100 kg, Gips 10.40 pro, Sack 75 kg, | Jugoslawien 7.442] 7.42 | Wien | 59.18| 59.21 
Ziegeln 46 für 1000 Stück, Dachziegel 100 für 1000 Stück. Tendenz (Anfangskurse). 

ruhig. Bftekten: 12. 10.] 11, 10. 12. 10.111. 10. 

50% Deutsche Anl. 0.6325] 0.6025 | Dynamit Nobel . | 1504| 145 

Börsen. Allg. Dsch.Bisenb.| 79%] 705% Farbenindustrie. | 310 | 307 
1 Gramm Feingold wurde für den 12. 10. 1926 auf 5.9816 21] Elektr. Hochbahn | 109% 10914 Oberschl. Koks . | 13074] 129, 5 
festgesetzt. (M. P. Nr. 233 vom 11. 10. 1926.) 1 Goldztoty gleich| Hapag. -| 171721 1687, Riedel 4% 93% 
1.7366 zł. Nordd. Lloyd . - 1687, 1667% A 165 165% 

Der Zloty am 11. 10. 1926. (Überw. Warschau.) Zürich 57.75, Berl. Handelsges. 5% 229% | Bergmann ... 164.5 166 
Neuyork 11.25, Riga 67, London 42.50, Budapest Noten 78.10 bis | Comm. u. Privatb. | 153°] 151 * f Schuckert . . . | 142%] 143 0 
79.10, Wien 78.10 —. 78.60, Noten 77.55 — 78.55, Prag 372½ —3751⁄4, Darmst. u. Nat. Bk.] 237 | 231 Siemens Halske. 207 208% 
Noten 372½ —375½, Czernowitz 2000, Bukarest 2025. Dtsch. B.. » | 1841, 184% | GÖN. wW 20 20% 
Dise. Cow. 1711, 17h * 85 mann, 72% 141 

Posener Viehmarkt vom 12. Oktober 1926. de A 2 3 ee 2 y 
Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskommission. Gelsenkirchener . 169 ( 171% 1 Gebr. Körting. 102 99% 
Es wurden aufgetrieben : 450 Rinder, 1452 Schweine, 297 Kälber, | Har gb. .| 171 f 170% | Motoren Deutz "174 72 
497 Schafe, zusammen 2696 Stück Tiere. Hoesch S. . . 150 iel, [Orenstein&Koppei| 125 128 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco] Hohenlohe -f 23 23% | Deutsche Kabelw. | 105 | 10454 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): Ilse Bgl. . . : | 1684, 169, 7 Deutsch, Eisenh. .| 38::| 39%, 
Rinder: Ochsen; vollfleischige, ausgemästete Ochsen von | Klöckner-Werke . | 130 127% Stettiner Vulkan 72% 22 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, | Laurahütte.. . .| 77, 78% Deutsche Wolle . 70, 8 7½⁰ 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jauren —.—, junge, fleischige, | Obsohl. Eisenb. . | 73½% 74½ | Sobles. Textil.. 58 17 5814 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete —, , mässig f Obschl. Eis.-Ind.| — 21½ Feldmühle Pap. 15742] 15734 
genährte junge, gut genährte ältere —.—. — Bullen: voll-[Phönix.... .| 120 14 Ost werke 249 a 
fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —.—,jRombacher . . . 1 145 Conti Kautschuk | 130 124 5 
vollfleischige jüngere 118-180, mäßig genährte jüngere und gut] Schles. Zink. | 140%, 1431, f Senulth. Dt. pe 281%] 2811 

genährte ältere 98—102. —Färsen und Kühe: vollfleischige, | Dtsch. Kalli. . | 122 1 121 Deutsch. lirdö, 80 | 178 


Tendenz: test. 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin. 12. Oktober, 
vormittags 120 Uhr. (K.) Die Börse eröffnete in fester Haltung 
bei angeregtem Geschäft. Kriegsanleihen weiter steigend 0.68. 
Schiffahrtsaktien 7 Harpener nach den ersten Kursen um 

steigend auf 174%. Farbenindustrie und die damit verbun- 

Worte nöher. Stöhr u. Co, 9% niedriger. Zimmermann 
Die Tendenz ist lest, 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 12. Oktbr. vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.97 zł, Devisen 8,98 zt, 1 engl. Pfuad 43.65 zt, 
100 schweizer Franken 178,75 zł, 100 franz. Franken 25.80 21. 
100 Reichsmark 213.80 zt und 100 Danz. Gulden 173.25 zt. 

Dollarparitäten am 12. Oktober in Wa-schau 9.— zl. 
Danzig 9.04 zt. Berlin —— zł. 


ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgew. 150 — 152, vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
i28—130, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute a ar 
und Färsen 112—116, 1 onährte Kühe und Färsen 90—96, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 76—80. 

Kälber: beste, gemästete Kälber, 190—200, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 176—189, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 160—166, minderw. Säuger 150. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammei —.—, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
—, mäßig genährte Hammel und Schafe —.—. 

Weideschafie: Mastlämmer 120, minderwertige Lämmer 
und Schafe 104. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 286—238, vollfl. von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 228—230, vollfleischige von 80--100 Kilogramm Lebend» 
gewicht 218-222, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 210—214, Sauen und späte Kastrate 180-200. 

Marktverlauf: ruhig. + 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmi die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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